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Jugendbuchforschung 
Die ersten Gehversuche wurden 
lin ~iner ehemaligen Wasch
jküche unternomme~\ nahezu 
lunter Ausschluß der Offentlich
Ikeit. Zwischen modrigen Wän
den und sperrigem Mobiliar, in 
,kahlen Kellerräumen in der 
Georg-Voigt-Straße, waren ein 
paar schäbige Quadratmeter für 
das neue Institut übrig, gerade 
mal eineinhalb Mitarbeiter 
:konnten aus dem bescheidenen 
Etat finanziert werden. Die Zei
ten haben sich geändert: Heute, 
genau 30 Jahre später, residiert 
das Institut für Jugendbuchfor
,schung in einer Jugendstilvilla 
im Westend - eine Literatur ist 
aus der Versenkung aufge
taucht. 

Doch der Weg dah"in war weit. 
1961 war's, als der Börsenverein 
des Deutschen Buchhandels, 
das Bonner Jugend- und das 
Hessische Kultusministeri um 
auf die Idee kamen, in der Ver
lags- und Messestadt Frankfurt 
ein Spezialinstitut für die Erfor
schung von Kinder- und Ju
gendliteratur einzurichten. Von 
den Schriften der Jugend hatte 
bis zu diesem Zeitpunkt kaum 
jemand Notiz genommen, ein 
ganzer Literaturzweig dümpelte 
unbemerkt zwischen Erzie
hungswissenschaften und der 

Grundschuldidaktik hin und 
her. 
Das zu ändern, wurde im 
Herbst 1963 Klaus Doderer be
auftragt. Der damals 38jährige 
Germanistikprofessor war kein 
Unbekannter: Am Pädagogi
schen Institut Darmstadt hatte 
er in den 50er Jahren bereits 
eine Arbeitsstelle für Jugendlite
ratur auf die Beine gestellt und 
"Studien zur Jugendliteratur 
:und zur literarischen Bildung" 
herausgegeben. "Ich habe mich 
immer gewundert", sagt Dode
ter heute, "daß Lehrer zwar mit
tel- und althochdeutsch studie
ren können, aber nicht die Lite
ratur, die Kinder selbst lesen." 
Mit ihm wunderte sich zur 

. Darmstädter Zeit seine Assi
stentin namens Ursula Wölfel 
- heute eine der bekanntesten 
deutschen Kinderbuchautorin
nen. 
In der Frankfurter Georg-Voigt
Straße begannen Doderer und 
eine immer größer werdende 
Zahl von Mitarbeitern damit, 
eine bis heute oft vernachlässig
te und belächelte Literatur vom 
Image des Trivialen zu befreien. 
Und das mit Erfolg: Die erste 
Publikation des neuen Instituts 
war eine kritische Auseinander-
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Institut für Geschichte 
der Naturwissenschaften: 
Ein arabisches Astrolab .. 

"Gestern nacht habe ich noch gerechnet, wie ich die benötigten Computer trotz fehlender Bundesmittel 

kaufen kann, jetzt kommt der Preis gerade richtig" - erste Reaktion des Leibniz-Preisträgers Theo Geisel 

(im Bild rechts). In den nächsten fünf Jahren darf er anderthalb Millionen Mark ausgeben. -
(Foto: Petra Welzel) 

.Billard mit Hindernissen 
Leibniz-Preis für Theo Geisel 

Es ist eine Liste der Besten, die die Universität 
Frankfurt zu bieten hat: der Philosoph Jürgen Ha
bermas, Lothar Gall aus der Neueren Geschichte, 
der experimentelle Kernphysiker Reinhard Stock, 
Michael Stolleis vom Öffentlichen Recht und Claus
Peter Schnorr aus der Theoretischen Informatik. 
Was sie verbindet, ist der Leibniz-Preis, der höchst-

dotierte Wissenschaftspreis in Deutschland. Und 
auch in diesem Jahr geht ein Leibniz-Preis nach 
Frankfurt: Theo Geisel ist das neu este Mitglied in 
diesem exclusiven Club. Seit 1989 ist er Professor 
für Theoretische Physik, in diesem Jahr ist er Werner 
Martienssen als Sprecher des Sonderforschungsbe
reichs "Nichtlineare Dynamik" nachgefolgt. 

Man könnte fast anhand des 
Billards eine Geschichte der 
Physik schreiben. Der größte 
Triumph war der Durchbruch 
zu einer Gastheorie : Man schüt
tele kräftig einen · Billardtisch 
mit vielen Kugeln auf der Spiel
fläche, sie stellen die Gasatome 
dar. Wie stark die Kugeln gegen 
die Bande stoßen, das nennen 
wir in den Maßstäben unserer 
Welt den Gasdruck. Und die 
Temperatur ist ein Maß dafür, 
wie heftig die Kugeln durchein
andergeschüttelt werden. Die 
Gastheorie erlaubt nur, mit sta
tistischen Größen wie Druck 
und Temperatur zu arbeiten, es 
wird sozusagen der Mittelwert 
über eine riesige Zahl von 
durcheinanderwirbelnden Ku
geln gezogen. Diesem statisti
schen Chaos ist eine andere 
Form von Chaos unterlagert, 
das sogen,annte deterministische 
Chaos, das selbst den Kurs 
einer einzelnen Kugel unvorher
sagbar macht. 

Stößt der Billardspielet eine 
einzige Kugel über den Tisch, 
dann kann er ihren Weg sehr 
genau vorhersehen _ . auch 
beim Spiel über die Bande. Das: 
ändert sich beim Billard mit 
Hindernissen, das der russische 
Mathematiker Yakov Sinai' 
unter Physikern populär ge
macht hat: er stellt kleine Säu-
len in einem regelmäßigen 
Rechteckmuster auf den Tisch, 
an denen die Kugel ständig ab
prallt. Die runde Oberfläche der 
Säulen sorgt dafür, daß die Ku
gel einen völlig neuen Kurs 
nimmt, wenn sie nur wenig da-

' nebenliegt - typisches Kenn
zeichen für eine "nichtlineare 
Dynamik". Und da die Kugel 
immer wieder von den Säulen 
zurückgeworfen wird, wird ihr 
Kurs · chaotisch, er ist nach eini
ger Zeit praktisch nicht mehr 
vorhersehbar. 
Theoretische Physik heißt den
.ken auf Vorrat. Was tatsächlich 
der Fall ist, braucht den Theo-

retiker zunächst nicht zu küm
mern. Das Billardspiel mit Hin
dernissen ist jedoch für die Mi
kroelektronik wichtig geworden, 
in der die Strukturen immer 
kleiner werden: die Chips für 
einen Personal Computer pas
sen zum Beispiel inzwischen in 
die Tastatur. Die großen Ge
häuse werde oft nur noch um 
die Elektronik gebaut, weil wir 
es so gewöhnt sind. 
Auf dem Weg zur 
Nanoelektronik 
Waren früher typische Struktu· 
ren·auf den Chips einige Mikro
meter groß - weswegen die 
Mikroelektronik so heißt wie sie 
heißt -, so werden heute in 
den Forschungslabors Struktu
ren von hundert Nanometer 
Größe hergestellt. Sie sind nur 
noch wenige tausend Atome 
groß. Das ist immer noch' zu 
groß, als daß die Gesetze der 
Quantenmechanik für die Flug
bahnen der Elektronen relevant 

(Fortsetzung auf Seite 2) 
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50 Jahre Geschichte der Naturwissenschaften 
Im August 1943 - einer nicht 
nur für Frankfurt schwierigen 
Zeit - erfolgte in dieser Stadt 
die Gründung eines Instituts für 
Geschichte der Naturwissen
schaften - das erste seiner Art 
in Deutschland - als Teil des 
Physikalischen Vereins, welcher 
wiederum der Sternwarte ange
gliedert war. Diese Gründung 
war dem energischen Einsatz 
des jungen Privatdozenten Dr. 
Willy Hartner zu verdanken. Er 
wurde darin von dem damaligen 
Frankfurter Stadtkämmerer Dr. 
Friedrich Lehmann tatkräftig 
unterstützt, der von der hiesigen 
Universität Jm Jahre 1959 für 
seine Leistungen in den Kriegs
jahren als Ehrensenator geehrt · 
worden ist. Hartner . hatte sich 
nach einem Studium der Che
mie mit einer Arbeit über ein 
Problem der A~trophysik habili
tiert. Ebenso groß wie sein In
teresse an den Naturwissen
schaften war seine Sprachbega
bung, und so lernte er nicht nur 
Norwegisch, sondern auch Ara
bisch und Chinesisch und war 
an der hiesigen Universität eine 
Zeitlang auch Lektor für nordi
sche Sprachen. Für die Erfor
schung der Geschichte der Na
turwissenschaften sind Sprach
kenntnisse eine der wichtigsten 
Voraussetzungen. 
Im November 1943 wurde Dr. 
Hertha von Dechend als erste 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin 
. am Institut eingestellt; sie ver
trat die Kulturmorphologie. Im 
März 1944 ist das Institut nach 
der Zerstörung der Sternwarte 

obdachlos geworden. Mit der 
. Ausbombung des Instituts be .. 
gann eine lange Odyssee, die bis 
heute nicht beendet ist: Insge
samt achtmal ist das Institut be
reits umgezogen, und der näch
ste Umzug steht unmittelbar be
vor. Trotz der in der Anfangs
zeit herrschenden widrigen Um
stände gelang es Hartner, dem 
Institut zu internationalem 
Ruhm zu verhelfen, außerdem 
konnte er, mit der tatkräftigen 
Unterstützung von Prof. Hertha 
von Dechend, im Laufe der Jah
:re. eine hervorragende Fachbi
hhothek aufbauen. Hartners In
teressen bewegten sich zwischen 
Astrolabien und Zahlensyste
men, und dabei ging er in sei
nen Forschungen wie in seiner 
Lehrtätigkeit stets von den Ori-

18inalquellen aus. Er ist in der : 
~nt~mationalen Gelehrtenge
memschaft zum führenden deut-
schen Wissenschafts historiker ' 
geworden. 
1963 kam der türkische Orienta
list Fuat Sezgin (der 1982 ein ei
genes Institut für Geschichte 
der Arabisch-Islamischen 
Wissenschaften gegründet hat) 
ans IGN, 1965 der Altphilologe 
Walter G. Saltzer, t966 Yasu-

, katsu Maeyama, ein japanischer 
Ingenieur. Saltzer und Maeya
ma wurden später zu Professo
ren ernannt. Mit Hartners Tod 
1981 blieb der Lehrstuhl bis 
1985 unbesetzt, als mit dem Bri
ten David A. King ein junger 
Freund und Kollege Hartners 
zu seinem Nachfolger ernannt 
wurde. per Mathematiker und 

Willy Hartner gründete das Institut für Gescbicbte der Naturwissen
scbaften. (Foto: Institut) 

. Billard mit Hindernissen ... 

(Fortsetzung von Seite 1) 
würden. Die Elektronen, die 
durch diese Kristallgitter flitzen, 
dürfen also als klassische Teil
chen aufgefaßt werden: wie bei 
.der Billardkugel läßt sich jeder
zeit ihr Ort und ihre Geschwin
digkeit feststellen. 

Der Vergleich mit einem Billard 
ist noch angemessener als bei 
einem Gas, denn um ihre Ge
schwindigkeit zu erhöhen, wer
den die Elektronen ia zweidi
mensionale Schichten gezwun
gen. Nun gibt es in jedem Kri
stallgitter Störstellen, bei Bedarf 
lassen sie sich auch gezielt in re
gelmäßigen M ustem einführen. 
An ihnen ecken die Elektronen 
an, ihr Flug durchs Kristallgitter 
wird chaotisch. In den Größen
ordnungen - oder besser Win
zigkeitsordnungen -, die die 
Strukturen auf den Chips in den 
Labors bereits erreichen, begin
nen die chaotischen Effekte, die 
Leitfähigkeit zu dominieren. 
Auch innerhalb des determini
stischen Chaos gibt es verschie
dene Typen des Chaos. Theo 
Geisel hat hier eine neue Form 
des Chaos entdeckt, indem er 
die harten Säulen sozusagen 
durch ein weiches Material wie 
Gummi ersetzt hat. Beim nor-, 
malen Billardspiel nimmt die 

Wahrscheinlichkeit, daß eine 
bestimmte Kugel noch auf dem 
Tisch liegt, mit der Zeit expo
nentiell ab. Die Kugeln ver
schwinden schließlich durch die 
Löcher. Mit den weichen Hin
dernissen auf dem Tisch nimmt 
diese Wahrscheinlichkeit aber 
viel langsamer ab, dahinter ver
birgt sich ein Potenzgesetz. 
Auf solche mathematischen 
Strukturen hinter der physikali
schen Wirklichkeit kommt es 
Theo Geisel an, nicht auf die 
vordergründige Anwendung. , 
Aber gerade weil er tiefgründi~ 
gen mathematischen Strukturen 
auf der Spur ist, sind parado
xerweise seine Arbeiten so viel
fältig anwendbar. So arbeitet er 
auch an sogenannten neurona
len Netzen, das sind Compu
termodelle, in denen nachge
ahmt wird, wie Nervenzellen 
verschaltet sind. Sie werden zur 
Untersuchung von Problemen 
aus der Hirnforschung verwen
det wie zum Beispiel die Verar- . 
beitung von Sprach- und 
Seheindrücken. Von den andert
halb Millionen Mark will Theo 
Geisel vor allem leistungsfähige 
Computer kaufen. Aber zu
nächst einmal fühlt er sich ein
fach wie jemand, der mit einem 
Stoß den gesamten Billardtisch 
abgeräumt hat. utz 

.Arabist King ist einer der füh
;renden Experten auf dem Ge
biet der islamischen Astrono
mie. Daß die Hartnersche Tra
dition weiterlebt, wird sein Fest
vortrag am 22. November zei
gen. UR 

Festvortrag 
und Jubiläumsband 
Fünfzig Jahre 'besteht das Insti
tut für Geschichte der Natur
wissenschaften - ein Grund 
zum Feiern. Deshalb lädt das 
Institut herzlich ein zu ' einem' 
Festakt. Den Festvortrag hält 
Professor David A. King. The
ma: "Die Geschichte der Natur
wissenschaften - ein wahrhaft 
interdisziplinäres Fach. Von 
Astrolabien bis zu Zahlensyste
men, mit Exkursen in die ' Ge
schichte der Archäologie, Archi
tektur, Kunst, Religion 'und 
Volkskunde." Der Festakt fin
det statt am 22. November 1993 
ab 17.30 Uhr im Hörsaal für 
Angewandte Physik, Physikali
scher Verein, Robert-Mayer
Straße 2-4. 

Demnächst wird es auch einen 
Jubiläumsfestband geben, der 
neben der Gründung&geschichte 
des Instituts folgende weitere 
Kapitel enthält: Astronomie, 
Astronomische Instrumente, 
Chemie, Ma~hematik, Philoso
phia Naturalis, Physik. Der 
Band kann vorbestellt werden 
beim Institut für Geschichte der 
Naturwissenschaften, Universi
tät Frankfurt, Bettinastraße 64, 
60054 Frankfurt am Main. Vor
aussichtlich Ende dieses Jahres 
wird er zum Preis von 168 Mark 
im Buchhandel erhältlich sein. 

EL 

Jugendbuchforschung ... 
(Fortsetzung von Seite 1) 
setzung mit der Jugendliteratur 
im Dritten Reich - ein skan
dalträchtiges Werk angesichts 
der unrühmlichen Vorgeschichte 
vieler deutscher Nachkriegs
Verleger. Was folgte, waren 
zahlreiche Forschungsprojekte 
und Fachpublikationen, später 
dann, als bis heute größte Her
ausforderung, ein nach wie vor 
gültiges Standardwerk: das vier
bändige "Lexikon der Kinder
und Jugendliteratur" , an dessen 
Entstehung der Frankfurter Li
teraturWissenschaftler Winfried 
Kaminski maßgeblich beteiligt 

, war. 

Das institut für Jugendbuchfor
schung wuchs. ,Anfang der 80er 
Jahre war ein zweites Domizil 
in der Georg-Voigt-Straße 
längst zu klein geworden - die 
Chance zum Umzug bot sich, 
als das Institut für Islamfor
schung, dank einer Finanzsprit
ze arabischer Ölscheichs, von 
der Myliusstraße 30 in eine 
noch größere Villa zog. Auf drei 
Stockwerken präsentiert sich in 
der neuen Unterkunft seither 
ein eigenständiger Zweig inner
halb der Germanistik mit stetig 
wachsendem Selbstbewußtsein. 
1983 konnte der "I. Deutsche 
Jugendliteraturkongreß" an den 
Main gelockt werden, amerika
nische und japanische Universi
täten mühen sich seit geraumer 
Zeit, das Frankfurter Konzept ' 
zu kopieren. Auch unter der Re
gie von Hans-Heino Ewers -
Doderers Nachfolger seit rund 
drei Jahren - schaut das nun 
30 Jahre alte 1nstitut weiter über 
den eigenen literarischen Teller
rand: Vergleiche mit fremd
sprachlichen Kinder- und Ju
gendbüchern werden angestellt, 
Kinderfilme und -theater be
leuchtet, Kindheit und Jugend 
unter soziologischen und päd
agogischen Aspekten unter
sucht. Ein Kellerkind ist er
wachsen geworden. jö 

Uni-Report 

Frankfurter Universität bildet 
Psychologische Therapeuten aus 
Wenn 1994 das Psycbotberapeutengesetz eine dreijäbrige Ausbildung 
Psychologiscber Psychotherapeuten aucb an Universitäten verlangt, 
steben die Unis im Rhein-Main-Gebiet gut da: In Frankfurt begannen 
sie damit im Oktober. -

Ausbildung Psychologischer Therapeuten: 
Ausbildungsverbund Rhein-Main 

Institutionen 

Methoden 

jnhalte 

An der Frankfurter Uni werden 
ab Oktober in einem Ausbil
dungs-Verbund fertige Diplom
Psycholog(inn)en in einem 3jäh
rigen Programm darin geschult, 
fundiertes Wissen über Verhal
tenstherapie in die Praxis umzu
setzen: bei emotionalen und 
Verhaltensstörungen wie De
pression, irrationalen Ängsten, 
Alkohol-, Medikamenten- und 
Drogenproblemen sowie bei 
den psychischen Mitursachen 
und Folgen körperlicher Er
krankungen. 
Denn nicht alle Probleme sind 
allein und ohne fachkundige 
Hilfe zu bewältigen. Bleiben 
seelische oder psychosoziale 
Probleme ungelöst, können sie 
kör,perlich krank machen oder 
sich zu psychischen Störungen 
auswachsen. Aufgrund intensi
ver psychologischer Forschung 
wurden für viele emotionale 
und Verhaltensstörungen spezi
fische und nachweisbar wirksa
·me Therapiemethoden entwik
kelt, und seit bei vielen Krank
heiten als Mitursachen psychi
sche Faktoren erkannt wurden, 
kann man auch sie wirksam 
psychologisch mitbehandeln. 
,Die kürzlich vorgelegte Regie-

rungsvorlage eines Psychothera
peutengesetzes legalisiert - den 
Beruf der Psychologischen Psy
chotherapeuten und -legt hohe 
Qualitätsansprüche an deren 
Ausbildung. Diese Ausbildung 
soll auch von den Universitäten 
angeboten werden. 

An dem Rhein-Main-Ausbil
dungs-Verbund beteiligen sich 
drei Universitäten (Uni Frank
furt: Prof. Lauterbach ; TH 
Darmstadt: Prof. Sorgatz; Uni 
Mainz: Prof. Hautzinger) sowie 
Versorgungseinrichtungen (Kli
niken, Praxen). Forschungser
kenntnisse über Störungsursa
chen und die darauf basieren
den diagnostischen und thera
peutischen Methoden werden 
auf neuestern Stand an der Uni
versität vermittelt, angewendet 
wird das Gelernte jedoch z. B. 
in Kliniken, unter strenger Auf
sicht (Supervision) durch erfah .. 
rene Psychotherapeuten. Jähr
lich werden 12 Diplom-Psycho
log(inn)en aufgenommen. Die 
erforderliche Lehre wird teils 
von den Universitäten geleistet, 
teils wird sie von der Frankfur
ter Uni organisiert und durch 
Teilnehmergebühren finanziert. 

RINGVORLESUNG ' 
anläßlich des dreißigjährigen Bestehens 
des Instituts für Jugendbuchforschung 

Hundert Jahre 
Kinder- ,und Jugendliteraturkritik 

Deutsche Bilderbuchkritik zwischen Wolgast und dem Dritten 
Reich 

(Hans Ries, Gilching, 12. November 1993) 

Psychoanalytische Ansätze der Jugendliteraturkritik im frühen 
20. Jahrhundert 

(Rüdiger Steinlein, Berlin, 19. November 1993) 

Positionen jüdischer Kinder- und Jugendliteraturkritik 
(Gabriele von Glasenapp, Anne Völpel, Frankfurt, 
26. November 1993) 

Konservative und nationalsozialistische Positionen der 
Jugendliteraturkritik 

(Ulrich Nassen, Leipzig, 3. Dezember 1993) 

Ansichten vom guten Jugendbuch der 50er/60er Jahre 
(Hans-Heino Ewers, Frankfurt, Maria Lypp, 
Dortmund, 10. Dezember 1993) 

Studentenbewegung, Germanistik und Kinderliteratur. 
Neue Forschungsansätze seit 1968 

(Bernd Dolle-Weinkauff, Frankfurt, 17. Dezember 
1993) 

Positionen der Kinder- und Jugendbuchforschung der DDR 
(Karin Richter, Halle, 7. Januar 1994) 

Neuere Kinder- und JugendliteraturgeschichtssclN"eibung in 
der Bundesrepublik in den 70er und 80er Jahren 

(Rüdiger Steinlein, Berlin, 14. Januar 1994) 

Theoretische Positionen zum Bilderbuch in Nachkriegszeit 
und Gegenwart 

(Jens Thiele, Oldenburg, 21. Januar 1994) 

Geschichte der Mädchenbuchkritik und 
Mädchenbuchforsch ung 

(Gisela Wilkending, Köln, 28. Januar 1994) 

Positionen der Didaktik der Kinder- und Jugendliteratur 
(Heinz-Jürgen Kliewer,'Landau, 4. Februar 1994>-

Ansätze zu einer komparatistischen Kinder- und 
Jugendliteraturwissenschaft 

(Emer O'Sullivan, Frankfurt, 11. Februar 1994) 

Ort: Hörsaalgebäude, Raum H 3 . Zeit: 10.00 c.t. 



Uni-Report 

Kindheit '. Gerontologische Tage '93 
Die Universität des 3. Lebensal
ters an der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität Frankfurt 
am Main e. V. hat in diesem 
Jahr zum dritten Mal zu den 
Frankfurter Gerontologischen 
Tagen eingeladen. Die Tagung 
stand unter dem Rahmenthema 
"Kindheit" und fand am 14. 
und 15. Oktober in der Aula 
statt. Unter den ca. 270 Teilneh
merinnen und Teilnehmern be
fanden sich auch 24 Gäste aus 
Seniorenkollegs der neuen Bun
desländer, darunter auch eine 
Delegation aus Leipzig, die der 
Vorstand der Universität des 
3. Lebensalters Ende des Som
mersemesters anläßlich eines 
Besuches in Leipzig eingeladen 
hat. 
Man wird sich fragen, was hat 
das Thema ,.Kindheit" mit dem 
Alter zu tun. Diese Frage wurde 
aus unterschiedlicher Sicht" in 
verschiedenen Vorträgen beant
wortet. So behandelte Professor 
Günther Böhme - (FB 4) den 
Aspekt ,.Kindheit im Lichte des 
Alters". Er warf die Fragen auf, 
welche - Wirkungen von der 
Kindheit auf das Alter ausgehen 
und wie im Alter die Kindheit 
erlebt wird. Er ging zunächst 
auf gesellschaftliche Gegeben
heiten ein, um dann aufzuzei
gen, daß sich die Kindheit dem 
Alter in dreifacher Form dar
stellt, nämlich als die eigene 
Kindheit, als fremde Kindheit 
der lebenden Generat.ion und 
als anthropologisches Faktum. 
Professor Klaus Jork (FB 19) re
flektierte in seinem Vortrag über 
den Tod von Kindern und die 
Phasen des Trauerns bei den El
tern. In seinen sehr nachdenk
lich stimmenden Ausführungen 
plädierte er dafür, den Tod zum 
Leben zugehörig zu sehen und 
verwies damit auf die Weltreli
gionen, die eine Auferstehung 
oder ein Weiterleben· nach dem 
Tod oder eine Wiedergeburt an
nehmen. Professorin Gisela 
Oestreich (FB 5) z~g die Zu
hörerinnen und Zuhörer in ih
ren Bann mit ihrem Vortrag 
"Kindheit zwischen Gewalt und 
Verwöhnung". Sie machte deut
lich, daß Eltern ihre Kinder 
nach den Modellen erziehen, 
die sie selbst erlebt haben. Dies 
kommt vor allem bei Konflikten 
zum Ausdruck. Körperliche An-

Im Alter der _Kindheit nachsinnen. 

griffe wie auch Verwöhnung 
machen Kinder unfähig zu einer 
eigenständigen Prüfung von 
Realität. Die öffentliche, oft 
spektakuläre, Diskussion um 
Mißbrauch und Mißhandlung 
verdeckt die alltägliche Miß
handlung von Kindern. Profes
sorin Oestreich appellierte an 
die ältere Generation, Kindern 
Aufgaben und Spielräume zu 
schaffen, in denen sie ihre Fä
higkeiten ausprobieren, ihre· 
Grenzen erfahren und ihr Kön
nen erweitern dürfen. Professor 
Klaus Prange aus Tübingen be
schloß die Tagung mit seinem 
Vortrag ,.Präsenz der Kindheit 
im Leben der älteren Genera
tion". Ausgangspunkt seiner 
Ausführungen war eine Aussage 
von Georg Gadamer: ,.Im Alter 
erwacht die Kindheit." Sie 
macht auf den Sachverhalt auf
merksam, der auch in der ge
genwärtigen pädagogischen Dis
kussion vielfältig behandelt 
wird: die Kindheit vergeht nicht 
einfach oder verschwindet, son
(lern begleitet jeden Menschen 
lebenslang als Fundus elemen
tarer Erfahrungen, aber auch als 
Hemmung und Blockade. Das 
"innere Kind" bleibt in jedem 
Menschen. 

Neben den Vorträgen wurde der 
Film ,.Berlin Ale'xanderplatz" in 
der Fassung von 1931 gezeigt, 
der von Professor Hans-Jürgen 
Brandt (FB 9) eingeführt wurde. 
Außerdem empfing Wolf von 
Wolzogen die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer der Tagung im 
Historischen Museum zu einer 
Diskussion über die Kindheit 
im Nationalsozialismus in 
Frankfurt am Main. In fünf 
Kolloquien, die von Lehrbeauf
tragten der Universität des 
3. Lebensalters geleitet wurden, 
wurden die Vorträge weiter ver
tieft. Hier wurden auch Themen 
für die nächste Tagung vorge
schlagen, die sich .. auf den ~r
fahrungshorizont Alterer beZie
hen. 

Die positive Resonanz auf die 
Frankfurter Gerontologischen 
Tage ermuntert den Vorstand 
der Universität des 3. Lebensal
ters die Frankfurter Gerontolo
gischen Tage 1994 in ähnlicher 
Weise vorzubereiten. 

Esther Ringling 

(Foto: Ringiing) 

Ringvorlesung zur Fremdenfeindlichkeit 
wird fort~esetzt 
Die interdisziplinäre Ringvorle
sung "Das Fremde und das Ei
gene - Fragen der Abgrenzung 
und Ausgrenzung" vom Som
mersemester wird ab 11. No
vember fortgesetzt. Diesmal 
steht die Frage im Mittelpunkt, 
inwieweit der Neorassismus und 
neue Rechtsradikalismus in der 
europäischen Geistesgeschichte 
verankert ist und wie bestimmte 
gesellschaftliche Gruppen mit 
diesen Strömungen umgegangen 
sind. Im Sommersemester waren 
vor allem aktuelle Fragen des 
Neorassismus in Deutschland 
diskutiert worden. ,.Insgesamt 
repräsentiert die zweisemestrige 

Ringvorlesung eine der umfang
reichsten und vielfältigsten Ver
anstaltungen zu diesem Thema, 
die bisher an einer deutschen 
Universität organisiert worden 
sind", erklärt der Philosophie
Professor und Initiator der 
Ringvorlesung Wolfgang Detel. 
Auch diesmal sind wieder inter
essierte Hörerinnen und Hörer 
außerhalb der Universität einge
laden. 

Rückfragen bei: Prof. Dr. Wolf
gang Detel, Fachbereich Philo
sophie, Telefon 798-2865 oder 
im Dekanat, Telefon 798-2160. 

EI 
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Brasilien . Armut und Sozialpolitik 
Strukturelle Ungleichgewichte 
in der langfristigen Entwicklung 
'und aktuelle Krisenerscheinun
gen haben in Brasilien zum An
wachsen sozialer Konflikte ge
führt. Kriminell-gewaltsame 
Formen der Konfliktaustragung 
häufen sich und führen zu einer 
partiellen Lähmung des Rechts
staates. Die vorliegende Studie 
geht der Frage. nac~, welch.e 
Faktoren förderhch smd, damit 
soziale Spannungen und Kon
flikte in gesellschaftskonstituie
render Weise ausgetragen wer
den. Favelas (Armutsviertel) 
wurden als Untersuchungsge
genstand für die empirische Ar
beit gewählt, weil sie in beson
derer Weise die Widersprüche 
und Verwerfungen des brasilia
nischen Entwicklungsprozesses 
in sich vereinen. Die Analyse 
der erhobenen Daten gibt Auf
schluß darüber, wie die Bewoh
ner von Favelas ihre Armutssi
tuation wahrnehmen, welche 
kollektiven Aktivitäten sie dar
aus entwickeln, welcher Zusam
menhang zwischen Armut und 
Konfliktverhalten besteht und 
welche Rolle Basis-Organisatio
nen in der Transformation hin 
zu institutionell geregelten Kon
fliktformen spielen können. 
In der theoretischen Herleitung 
des empirischen Ansatzes wird 
zum einen auf rationale oder 
nutzen theoretisch argumentie
rende und zum anderen auf de
privationstheoretische Erklä
rungsmuster menschlichen Ver-

. haltens rekurriert. Ungleichheit 
und mangelnde Bedürfnisbefrie
digung in sozialpolitischen Be
reichen erweisen sich als erklä
rungsrelevant für kollektive po
litische Aktionen. Hingegen zei
gen sich keinerlei signifikante 
Faktoren, die eine Beteiligung 
an Selbsthilfeinitiativen erklären 
könnten. Wer jedoch bereits Er
fahrungen in Basisorganisatio
nen bzw. kollektiven Selbsthilfe
aktivitäten gesammelt hat, enga
giert sich auch politisch stärker. 
Zugleich weisen die politisch 
Aktiven ein signifikant höheres 
Bildungsniveau und höheres 
Einkommen auf, v. a. wenn es 
um Aktionsformen .geht, die 
sich an eine breitere Offentlich-

keit wenden und eher überge
ordneten Charakter haben. Es 
liegt eine Wechselwirkung zwi
schen der Arbeit der Bewohner
vereInigungen und dem Verhält
Inis zum Staat vor. Die erfolg
reiche Arbeit der Bewohnenrer
einigungen hat zudem deutliche· 
Effekte auf die Beurteilung der 
eigenen Lebenssituation der 
Menschen in den Favelas, ihrer 
Einschätzung gesellschaftlicher 
Integration und daraus ableitba
rer Handlungsmöglichkeiten. 

Basisorganisationen und NROs 
können insofern zur Konflikt
transformation hin zu institutio
nell geregelten Formen beitra
gen. Dazu müssen insbesondere 
die NROs ihre eigene spezifi-

sche und demokratische Funk
tion stärker wahrnehmen. Dies 
erfordert eine Spezialisierung 
und Professionalisierung, eine 
verstärkte Ausrichtung auf die 
öffentliche Meinung und deren 
Sensibilisierung sowie eine Ein
flußnahme auf die öffentliche 
Politik, auch durch die Erarbei
tung eigener sozialpolitischer 
Programme. Der Staat darf 
nicht mehr als der alleinige Ak
teur angesehen werden. Nur so 
können sie ihre fundamentale 
Aufgabe als Vermittler zwischen 
Staat und Gesellschaft erfüllen, 
eine ~ufgabe, die zur Integra
tion und Sicherung der Bürger
rechte und zur Transformation 
der Konflikte notwendig ist. 

Thomas Karsch 

Sie sind nicht die politisch Aktiven, aber die persönlich Betroffenen 
- die Kinder in den Favelas. (Foto: Thomas Karsch) 

UNI-REPORT-Serie: Archive und Bibliotheken in Frankfurt 

Freies Deutsches Hochstift -. Frankfurter Goethe-Museum 

Die Bibliothek des Freien Deut
schen Hochstifts wurde 1859 
gleichzeitig mit dem Institut ' ge
gründet. Das Hochstift, eine pri
vate Bürgerstiftung, sollte eine 
Akademie "für Wissenschaften,' 
Künste und allgemeine Bil
dung" ohne Beschränkung auf 
bestimmte Disziplinen sein (die 
Frankfurter Universität wurde 
erst 1914 gegründet). Dement
sprechend war geplant, in der 
Bibliothek erstmals alle in 
Deutschland erscheinenden 
Drucke an einem Ort zu verei
nen. Diese weitsichtige Idee 
einer Nationalbibliothek (die 
,dann 1913 mit der Deutschen 
Bücherei in Leipzig verwirklicht 
wurde) erwies sich, vor allem 
aus finanziellen Gründen, als 
Utopie. Seit 1863 Goethes El
ternhaus vom Hochstift erwor
ben wurde, konzentrierten sich 
die Aktivitäten zunehmend auf 
die Goethezeit. 1881 wurde das 
Konzept einer Universalbiblio
thek endgültig aufgegeben und 
das Sammelgebiet auf die deut
sche Literatur von ca. 1750 bis 
1850 eingeschränkt. Schwer
punkte sind Aufklärung, Sturm 
und Drang, Klassik und Ro
mantik. Den größten Raum 
nimmt die Literatur zu Werk 
und Leben Goethes ein. 

Die Literaturgeschichte wird er
gänzt durch einige kleinere Ab-

teilungen zur Kunst-, Musik
und Theatergeschichte sowie 
Philosophie. Das Freie Deut
sche Hochstift veranstaltet die 
Ausgabe sämtlicher Werke und 
Briefe Clemens Brentanos und 
die kritische Ausgabe sämtlicher 
Werke Hugo von Hofmanns
thais. Im Zusammenhang mit 
der zweiten Edition wurde die 
Bibliothek des Dichters, soweit 
sie den Zweiten Weltkrieg über
standen hat, erworben. 

Die Handschriftensammlung 
umfaßt ebenfalls das Jahrhun
dert 1750-1850. Dazu kommt 
der Ludwig-Fulda-Nachlaß und 
ein großer Teil des Hofmanns
thaI-Nachlasses. Die herkömm
liche Sammlung hat einen guten 
Bestand zum Sturm und Drang, 
natürlich Goethe und Goethe
Familie. Der Schwerpunkt aber 
liegt auf der Romantik. Hier 
sind mit großen Beständen ver
treten: N ovalis, Clemens Bren
tano, Achim und Bettine von 
Amim und schließlich Eichen
dorff. Darüber hinaus sind von 

. allen vlichtigeren Autoren des 
genannten Zeitraums beispiel
hafte Autographen vorhanden, 
wie denn überhaupt die Samm
lung mehr eine Autographen
sammlung als ein N achlaß-Ar
chiv ist. Die Benutzungsregelun
gen entsprechen d-enen der Br
bliothek. Bei dem Herausgeben 

von Fotokopien wird größte Zu
rückhaltung geübt. Bis 1976 ist 
der Bestand in einem gedruck
ten Katalog zugänglich, für die 
Zeit danach Zettelkatalog. 

Freies Deutsches Hochstift 
60311 Frankfurt am Main 
Großer Hirschgraben 23 - 25 
Telefon (069) 28 28 24 
Fax (069) 29 38 22 
Allgemeines Sammelgebiet: 
Deutsche Literatur 1750-1850 
Besondere Sammelgebiete: 
Faust-Sammlung, Almanache, 
Bibliothek Hugo von Hof
mannsthals 

Bestand: ca. 120 000 Bände 
Öffnungszeiten: Montag-Frei
tag, 10-12 Uhr und 13-16 
Uhr 

Präsenzbibliothek (begrenzte 
Ausleihe möglich) 
Alphabetischer Zettelkatalog 
(nach P) 

Systematischer Zettelkatalog 
(nach Hausregeln; identisch mit 
Standortkatalog) 

Kopiergerät (keine Benutzung 
durch Besucher); Bildstelle 
Leihverkehr: nicht ausgeschlos
sen 

Die Bestände sind weder im 
Hessischen Zentralkatalog noch 
in der Zeitschriftendatenbank 
nachgewiesen. 
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Auseinandersetzung um Studentenhaus 
Stellungnahme des Vereins 
Bereits seit geraumer Zeit 
existiert ein schwelender Ko.n~ 
flikt über die Nutzung des Stu
dentlnnenh~lUses Jügelstr. 1. Ur
sache sind massive Eingriffe der 
Universitätsleitung in die stu
dentische Selbstverwaltung des 
Hauses. Der jüngste Versuch 
der Universitätsleitung, sich wi
derrechtlich Räume im Haus 
anzueignen, ko.nnte nun vo.r 
dem Verwaltungsgericht Frank
furt gesto.ppt werden. 
Das Verwaltungsgericht ent
sprach mit Beschluß vo.m 25. 10. 
93 einer Klage, die vo.m Verein 
StudentInnenhaus Jügelstr. an
gestrengt wo.rden ist und der 
sich der AStA der Jo.hann Wolf
gang Go.ethe-Universität ange
schlo.ssen hat. Zu dem Verfah
ren war es geko.mmen, weil die 
Universitätsleitung entgegen an
deren Zusagen und gegen den 
Willen des Wissenschaftsmini
steriums versucht hat, das Stu
dentische Institut für kritische 
Interdisziplinarität (SIfkI) und 
die Auto.no.men Unifrauen aus 
ihren Büro.räumen im Studen
tInnenhaus zu vertreiben. Das 
Verwaltungsgericht schlo.ß sich 
damit der Auffassung des Ver
eins an, daß über die Nutzung 
des Hauses nicht gegen den 
Willen der StudentInnenschaft 
entschieden werden darf. 
Das Vo.rgehen der Universitäts
leitung ist um so. unverständli
cher, als sich diese in einer Ge
sprächsrunde zwischen Ministe
rium, Universitätsleitung, Ver
ein und AStA am 16. 7. 1993 be
reit . erklärt hatte, die damals 
noch vo.n der Frauenbeauftrag
ten des Senats genutzten Räume 

nach Freiwerden der StudentIn
nenschaft zur Verfügung zu stel
len. 
Diese Gesprächsrunde war vo.r 
allem auch auf Betreiben des 
Vereins zustande geko.mmen, 
um ein Ko.nzept über Umbau 
und künftige Nutzung des StQ.
dentInnenhauses zu erarbeiten. 
Dabei ko.nnte sich die Universi
tätsleitung mit ihrem Vorschlag 
nicht durchsetzen, große Teile 
der gegenwärtig von studenti
schen Gruppierungen und In
itiativen genutzten Räume in 
Wo.hneinheiten umzuwandeln. 
Vo.r diesem Hintergrund kann 
das Vorgehen der Universitäts
leitung nur als Versuch gewertet 
werden, ihre Po.sitio.n gegen den 
Willen der StudentInnenschaft 
im Alleingang durchzusetzen. 
Diese Handlungsweise steht 
ebenfalls im Widerspruch zur 
Vorgabe des Ministeriums, das 
sich für eine einvernehmliche 
Regelung einsetzt. 
Der Verein, der seit zwei Jahren 
besteht und in dem sich die 
Mehrzahl der NutzerInnen des 
StudentInnenhauses (AStA, alle 
StuPa-Fraktionen bis auf RCDS 
und Giraffen; studentische In-

. itiativen wie das SIfkI; der dis
kus; die BetreiberInnen des ' 
Ko.mmunikatio.nszentrums koz; 
die Uni-Kita; der Uni-Buchla
den und die Evangelische Stu
dentengemeinde) zusammenge
schlo.ssen haben, sieht die jetzt 
erwirkte Verfügung als einen 
weiteren Erfo.lg in seinen Bemü
hungen, eine ' funktio.nierende 
Selbstverwaltung des StudentIn
nenhauses zu verwirklichen. 

Immanuel Stieß 

Kommentar zur 
"Lage der Sonstigen" 
Anmerkungen zum Artikel des Präsidenten zur Lage des nichtwissen
schaftlichen Personals sowie zu dessen Kommentierung durch die FA 
(YNI-REPORT vom 27. 10.93) 

Erfreulich, daß die Arbeit des 
nicht-wissenschaftlichen Perso
nals als fundamental für die Ar
beitsfähigkeit der Universität an 
so. pro.minenter Stelle durch den 
Präsidenten öffentlich Würdi
gung erfährt. 
Beachtenswert ebenso, daß eine 
ganze Reihe vo.n Gründen be
nannt sind, die die Lage der 
"Sonstigen" beständig ver
schlechtern. 
Nachdenklich hingegen stimmt 
der Zeitpunkt dieser Veröffent
lichung so. kurz vo.r der anste
henden Präsidentenwahl. 
.Skeptisch macht auch der Ein
klang zwischen Präsident und 
FA, was die 'Forderungen be
trifft, die Verbesserungen schaf
fen sollen - richten sich diese 
do.ch ausschließlich an die Lan
desregierung. Angesichts leerer 
Kassen ist deren Reaktio.n wohl 
vorhersehbar. 
Fatal wäre darum der Eindruck, 
hier sei weiter nichts geschehen 
als eine blo.ße Demo.nstration 
guten, aber vergeblichen Wol
lens. Nicht nur steigerte sich so 
die o.hnehin unter uns Mitarbei
terInnen verbreitete Resigna
tio.n. Mehr, der Verdacht käme 
auf, daß ein für viele vo.n uns 
existentielles Thema vo.r den 
Ko.nvents-. und ko.mmenden 
Landtagswahlen für . Wahl
kampfzwecke mißbraucht wür
de, indem der Anschein erweckt 
wird, die Verantwo.rtlichkeit für ' 
die schlechte Lage der So.nsti
gen sei ausschließlich außerhalb 
der Universität zu suchen. 
Im Gegenteil, die Universität 
kann innerhalb ihres Verant
wortungsbereichs zur Verbesse-

rung der Lage des nicht-wissen
schaftlichen Personals und da
mit zum Erhalt der Arbeitsfä
higkeit der gesamten Universität 
durchaus beitragen; so. z. B. 
- durch VerWendung freier, 
nicht besetzbarer C2-Pro.fessu
ren für längst fällige Wertig
keitsanhe bungen, 
- durch Erarbeitung vo.n Per
so.nalführungsko.nzepten, die 
Arbeit~zufriedenheit steigern, 
indem Fähigkeiten und Ent
scheidungsbereitschaften in ko
o.perativen Arbeitsfo.rmen geför
dert werden, 
- durch Entwicklung von Wei
terqualifizierungsmaßnahmen 
mit dem Ziel, Aufstiegschancen 
in freigewo.rdene höherwertige 
Stellen an der Universität . zu 
schaffen. 
lnneruniversitäre Anstrengun
gen zur Verbesserung unserer 
Lage verliehen nicht nur den 
Fo.rderungen an das Land grö
ßeren Nachdruck. Sie stärkten 
auch uns MitarbeiterInnen das 
Vertrauen, daß der Respekt vo.r 
unserer Arbeit kein bloßes Lip
penbekenntnis ist. Vielleicht 
vergrößerte dies für einige vo.n 
uns auch den Anreiz, die o.hne
hin stark geschrumpften Beteili
gungsrechte innerhalb der uni
versitären Selbstverwaltung bes
ser zu nutzen. Für den Erhalt le
bendiger demo.kratische, Struk
turen an der Universität ist dies 
·genauso wichtig wie für den Er
halt unserer Einflußnahme auf 
die Entscheidungen üb-er unsere 
Belange - in der Einschätzung 
dieser Erfo.rdernisse· ist der FA 
vo.rbehaltlos zuzustimmen. 

Annette Hartmann, ÖTV 

Stellungnahme des Präsidenten 
Das Um- und Ausbauko.nzept 
für das dringend sanierungsbe
dürftige Studentenhaus sieht 
vo.r, das Gebäude wieder seiner 
ursprünglich festgelegten Be
stimmung zuzuführen und dau
erhaft als Einrichtung für Stu
dierende zu erhalten. Nach dem 
Willen der Stifter sollte das Stu
dentenhaus im öffentlichen Teil 
vo.rrangig der Neugestaltung 
des studentischen Gemein
schaftslebens dienen, während 
der nichtöffentliche Wohnheim
trakt dur~h die Bereitstellung 
vo.n Unterbringungsmöglichkei
ten für deutsche und ausländi
sche Studentengruppen in· erster 
Linie zur Förderung der inter
natio.nalen Verständigung bei
tragen sollte. 
Das zwischen allen Hauptbetei
ligten, nämlich dem Land, der l 

verfaßten Studentenschaft, dem 
Studentenwerk und der Univer
sität, im Juli dieses Jahres ein
vernehmlich verabredete Bau-' 
und Nutzungskonzept trägt die
sen Zielen in vollem Umfang 
Rechnung. 
Nach erfo.lgter Herrichtung und 
entsprechendem Umbau des öf
fentlichen Bereichs wird die 
Studentenschaft über insgesamt 
mehr als 1600 m2 gegenüber 
heute knapp 1000 m2 verfügen 
können. Mit der geplanten Auf
sto.ckung des Hauses, ergänzt 
um eine entsprechende Nut
zungsänderung des 1. OG im 
NordflügeI, werden 27 zusätzli
che Wo.hIiheimplätze geschaf
fen. Damit eröffnet sich auch 
die Chance, den Wo.hnteil zu 
einem internatio.nalen Studen
tenhaus auszubauen und die 
Mehrzahl der verfügbaren Plät
ze für ausländische Studierende 
zu reservieren, vornehmlich so.l
ehe, die auf Grund von interna
tio.nalen Partnerschaftsabko.m
men o.der mit Hilfe der Mobili
tätsprogramme der EG in 
Frankfurt studieren. 
Mit diesem Ko.nzept ist es ins
gesamt gelungen, eine ausgewo.
gene ~Balance zwischen einem 
ausreichenden Raumko.ntingent 
für die verfaßte Studentenschaft 
sowie der drängenden Auswei
tung der Wo.hnnutzung herbei
zuführen. 
Ich bin seit geraumer Zeit be
müht, das Studentenhaus schon 
vor Beginn der eigentlichen Sa
nierungsarbeiten vo.n Fremdnut
zungen freizuräumen. Als erste 
Einrichtung ko.nnten dem 
Frauenbüro. Ersatzräume im 

Initiative "Studieren 
mit Kind" 
Seit Beginn dieses Semesters 
trifft sich regelmäßig die Initia
tive "Studieren mit Kind". Ziel 
der TeilnehmerInnen ist es, sich 
gegenseitig bei der Betreuung 
der Kinder während des Studi
ums zu unterstützen, Ko.ntakte 
zu knüpfen und Erfahrungen 
auszutauschen. Dafür steht im 
,.Turm" der Eltem-Kind-Raum 
des Fb. 03 zur Verfügung. Mit
telfristig soll die Gründung 
einer Krabbelstube für Kinder 
von Universitätsangehörigen an 
der Uni durchgesetzt werden. 
Alle InteressentInnen sind herz
lich eingeladen zum nächsten 
Treffen am Montag, dem 22. 
No.vember 1993, 12 Uhr, Raum 
136 (1. Stock im Büro.trakt) 
AfE-Turm, Ro.bert-Mayer-Str. 5. 
Kontaktpersonen: A. Schlenke: 
069/ 5964207; C. Do.se: 
06039/5488. 
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AfE-Turm zur Verfügung ge
stellt werden. Aufgrund der 
R~umknappheit an unserer Uni
versität zo.gen sich die Bemü
hungen um einen Alternativ
stando.rt jedo.ch um mehr als ein 
Jahr hin. Bereits zum damaligen 
Zeitpunkt hatte ich über die . 
Verwendung der beiden Räume 
des Frauenbüros durch befriste
te Zuweisung . an zwei ho.ch
schulpo.litische Gruppen, und 
zwar Unabhängige "Giraffen" 
so.wie RCDS, verfügt. 
Damit ko.nnten bisher nicht 
einer studentischen Nutzung zu
geo.rdnete Räume für eine Ver
besserung der Arbeitsmöglich
keiten ho.chschulpo.litischer Ver
einigungen in Aussiebt gestellt 
werden. Mit meiner Zuweisung 
habe ich entsprechenden Anträ
gen der Gruppen stattgegeben. 
Anträge anderer parlamentari
scher Gruppen lagen und liegen 
mir nicht vo.r. Das erweiterte 
.Flächenkontingent für die . Gi
raffen und dem RCDS ent
spricht im übrigen der parla
mentarischen Größe der bei den 
begünstigten Gruppen. Sie stel
len insgesamt die stärksten Ver
tretungen im . Studentenparla
ment sowie im Ko.nvent. Beide 
Gruppen erbringen eine Reihe 
von Serviceleistungen in Fo.rm 
von Studiums- und Prüfungshil
fen, die bisher nur in unzumut
barer Enge angeboten werden 
können. Tro.tz der umfangrei
chen Dienstleistungen wird ih
nen eine Mitnutzung der AStA
Räume durch ' die entsprechende 
linke Mehrheits"ko.aHtio.n ver
wehrt. 
Am 16.9.1993 ist das Frauenbü
ro. aus dem Studentenhaus aus
gezo.gen. No.ch am selben Tag 
wurden die Räume von SIfKI 
und den Auto.no.men Unifrauen 
mit Billigung des AStA durch 
gewaltsamen Austausch der 
Schließanlage widerrechtlich 
besetzt. Die Aktion ist damit be
gründet wo.rden, daß in der 
Grundsatzbesprechung vo.m Ju
ni vereinbart worden sei, daß 
die Räume des Frauenbüro.s 
nach Freiwerden unmittelbar 
dem AStA zur Nutzung verfüg
bar gemacht werden so.llten. 
Diese Behauptung trifft nicht 
zu. Zwischenzeitlich wurde 
auch vo.m Hessischen Ministe
rium für Wissenschaft 'und 
Kunst bestätigt, daß die beiden 

. Räume nicht Gegenstand der 
Beratungen waren. 
Ich habe mit Bes~heid vom 

AStA-Aktuell 
Nachdem im Mai dieses Jahres 
eine linke Mehrheit im Studen
tenparlament einen AStA-Vor
stand aus den Gruppierungen 
der Juso.-Hochschulgruppe, den 
Grünen an der Uni und der In
ternatio.nalen Liste gewählt hat
te, zerbrach diese Ko.alition 
während der Semesterferien an 
der Auseinandersetzung um die 
Zukunft des AStA-Cafes KOZ. 
Der Ausstieg der Koalitio.näre 
sinistra! Radikale Linke und der 
Internationalen Liste sichert 
nun (bei den nächsten, im No.
vember stattfindenden Sitzung 

. des StudentInnenparlaments ) 
keine linke Mehrheit mehr. Es 
ist unklar, ob die drei Stimmen 
dieser Gruppierungen für die 
Abwahl des jetzigen AStA in 
Verbindung mit del!~n des 
RSDS, Giraffen und ODS be
nutzt werden. Der Uni-Präsi
dent hätte jedoch in diesem Fall 
das Recht, einen AStA aus den 
stärksten Gruppierungen des 
Stupas einzusetzen. Die Sitzun
gen des Studentenparlaments 
sind öffentlich, und Besucher 
sind erwünscht. 

Uni-Report 

23.9. 1993 den AStA zur Her
ausgabe der bei den Räume auf
gefo.rdert. Die gesetzte Frist ist 
ergebnislo.s verstrichen. Darauf
hin ' wurde vo.n mir der Aus
tausch des Schlo.sses und die 
Übergabe der Räume an die 
rechtmäßigen Besitzer, nämlich 
die Giraffen und den RCDS, 
angeo.rdnet. 
Wenige Tage später ist die Tür 
abermals aufgebro.chen und die 
Räume wiederum vo.m SIfKI 
·so.wie den Auto.no.men Unifrau
en besetzt worden. Ein neuerli
cher Herausgabebescheid wurde 
von mir unverzüglich dem AStA 
überstellt. 
Die Verantwo.rtung für diese 
neuerliche gewaltsame Beset
zung hat zunächst der Verein 
StudentInnenhaus überno.m
men, der gleichzeitig auch Wi
derspruch gegen den Bescheid 
einlegte. 
Der hier tätig gewo.rdene Verein 
nimmt in der gesamten Angele
genheit keine Funktion wahr 
und kann auch nicht als Ge
sprächs- o.der Verhandlungspar
tei akzeptiert werden. Er hat an
schließend die Sache auch nicht 
weiter verfolgt. 
Vielmehr erho.b der AStA er
fo.lglo.s Widerspruch gegen mei
nen Aufhebungsbescheid und 
stellte wenig später einen An
trag auf die Wiederherstellung 
der aufschiebenden Wirkung 
des Widerspruchs beim Verwal
tungsgericht Frankfurt. Nach 
Ansicht des Gerichts ist der 
AStA-Antrag zulässig und be
gründet, meine Bescheide auf 
Herausgabe der gewaltsam be
setzten Räume "o.ffensichtlich 
rechtswidrig". Begründet wird 
diese Entscheidung damit, daß 
das Hessische Ministerium für 
Wissenschaft und Kunst in 
einem Erlaß anläßlich der Ab
stimmung über eine Proto.ko.ll
fo.rmulierung vo.n seinem ihm 
o.bliegenden - Weisungsrecht 
Gebrauch gemacht hätte. Diese 
Auslegung kann ich nicht teilen. 
Auch das Ministerium hat hier 
festgestellt, daß eine Einzelan
weisung bezüglich der beiden 
Räume nicht an mich ergangen 
ist. Diese Tatsache wird vom 
Gericht jedoch als unerheblich 
bezeichnet. 
Ich bin nicht bereit, das . Urteil 
hinzunehmen. Es ist m. E. mit 
deutlichen Rechtsfehlern behaf
tet. Der räumliche Besitzschutz 
muß sich auf alle Räume der 
Universität beziehen. Rechts
widriges Verhalten in Fo.rm vo.n 
gewaltsamen Besetzungen darf 
nicht nachträglich legitimiert 
werden. Ich habe daher unver
züglich Beschwerde beim 
zuständigen Gericht eingelegt. 

Klaus Ring 

AStA-Service & Infos: 
AStA-Geschäftsstelle 
StudentInnenhaus, Mertonstr. 
26-28, Erdgeschoß, Tel. 
798-3181/3180/3182, Internatio
nale Studentenausweise, Infos 
etc. montags bis freitags 
9.30-13.00, 13.30-15.00 Uhr 
Koordinierungsausschuß 
Öffentlich und regelmäßig: je
den Montag um 18.00 Uhr im 
Raum 108 
Rechts- und BAFöG-Beratung, 
Raum 108 
Dienstag 14.00-15.00 Uhr 
Mittwo.ch 17.00-18.00 Uhr 
Donnerstag 17.00-18.00 Uhr 
Ausländerinnenreferat 
Raum 108, Tel.: 798-3575, 
Sprechzeiten: Di. 12.00-14.00, 
Do. 14.00-16.00 Uhr 
Weiterhin gibt es das So.zialrefe
rat, das Referat für Ökologie, 
für Hochschulpo.litik, für politi
sche Bildung, das auto.nome 
Schwulenreferat, das Frauen
Lesbenreferat und das AStA-Be
hindertenreferat. 
Die Treffen dieser Referate 
können in der Geschäftsstelle" 
erfragt werden und sind öffent
lich. 
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Reihe: Forschergruppen im Biozentrum 

Muscarin-Rezeptoren, Pharmakokinetik, 
herzwirksame Substanzen, Diuretika -
ein breitgefächertes Forschungsspektrum 

Das vegetative Nervensystem 
besteht aus den beiden Teilen 
Sympathikus und Parasympa
thikus, die sich großenteils wie 
Gegenspieler verhalten. So er
höht beispielsweise eine Sympa
thikuserregung die Herzfre
quenz, eine Stimulation des Pa
rasympathikus senkt die Herz
schlagfolge. Dementsprechend 
gibt es praktisch kein vegetati
ves Organ, dessen Funktion 
nicht vom Gleichgewicht der 
beiden Gegenspieler abhängt, 
und Medikamente, die dieses 
Gleichgewicht beeinflussen, 
sind wichtige und wertvolle 
Arzneimittel (zum Beispiel viele 

.. Asthmamittel, die bekannten 
beta-Blocker als Blutdrucksen
ker, sogenannte Parasympatho
lytika als krampflösende Stoffe 
bei Nieren- und Gallensteinko
Iiken). 
Die Signalübertragung in den 
Zielorganen der Parasympathi
kus-Nerven erfolgt durch soge
nannte Muscarin-Rezeptoren. 
Sie tragen ihren Namen von 
dem Fliegenpilzgift Muscarin, 
das wie die körpereigene ÜQer
trägersubstanz Acetylcholin, je
doch selektiver als diese, die 
Muscarin-Rezeptoren stimuliert. 
Diese Rezeptoren sin3 ein 
Hauptforschungsgebiet der ge
meinsamen Forschergruppe von 
Prof. Ernst Mutschler, dem Di
rektor des Pharmakologischen 
Instituts für Naturwissenschaft
ler, und Prof. Günter Lam
brecht, der bei Prof. Mutschler, 
damals noch in Mainz, schon 
seine Doktorarbeit auf diesem 
Gebiet durchführte. Den beiden 
Wissenschaftlern, die mit einer 
Reihe von in- und ausländi
schen Gruppen kooperieren, 
verdankt die Universität ihren 
internationalen Ruf als Hoch
burg der Muscarin-Rezeptoren
forschung. 
Nachaem etwa ab 1980 an ver
schiedenen Stellen - unter an
derem auch in Frankfurt - er
kannt wurde, daß die Muscarin
Rezeptoren keine einheitliche 
Population darstellen, sondern 
daß es verschiedene Muscarin
Rezeptor-Subtypen gibt, eröff
nete sich die Möglichkeit zur 

The one source for 

Entwicklung von Verbindungen, 
die selektiver als die bisher ver
wendeten Stoffe wirken. Das 
sind zum Beispiel Arzneien, die 
eine Gallensteinkolik beseitigen, 
aber nicht gleichzeitig die Pupil
len erweitern, oder die die 
Herzfrequenz erhöhen, ohne 
eine Mundtrockenheit hervorzu
rufen. Besondere Relevanz er
langten die verschiedenen Sub
typen der Muscarin-Rezeptoren 
ferner dadurch, daß bei der Alz
heimerschen Erkrankung 
einer immer bedeutsamer wer
denden Erkrankung des Zen
tralnervensystems - die selekti
ve Erregung der Rezeptoren 
vom MI-Typ eine erfolgverspre
chende Behandlungsmöglichkeit 
darstellt. Die Forschung geht 
dabei manchmal sonderbare 
Wege: So kommt dieser MI-Re
zeptor außer im Gehirn auch im 
Samenleiter des Kaninchens 
vor, so daß an diesem Organ -
wesentlich einfacher als im Ge
hirn - neue Verbindungen auf 
M 1-Wirkung untersucht werden 
können. 
Eine zweite Forschergruppe im 
Pharmakologischen' Institut für 
Naturwissenschaftler beschäf
tigt sich unter der gemeinsamen 
Leitung von Ernst Mutschler 
und Frau Privatdozentin Hilde;. 
gard Spahn-Langguth mit dem 
Schicksal von Arzneistoffen im 
Organismus, das heißt mit deren 
Pharmakokinetik. Diese ist eng 
mit deren Pharmakodynamik 
korreliert, das heißt mit der 
Wirkung von Arzneistoffen auf 
den Organismus. Besonderes 
Schwergewicht liegt dabei auf 
Untersuchungen an Patienten 
mit gestörter Herz-, Nieren
oder Leberfunktion sowie unter
schiedlichen Lebensalters. Von 
der Arbeitsgruppe werden auch 
neue hochempfindliche Analy
senverfahren für die Bestim-
mung von Arzneistoffen und ih
ren Stoffwechselprodukten in 
biologischem Material entwik
kelt. 
Bei einer dritten Arbeitsgruppe 
ist die im Biozentrum angestreb
te interdisziplinäre Kooperation 
bereits verwirklicht: Gemeinsam 
mit Dr. Olbrich von der Abtei-

NMR sampIe tuhes - NMR solvents -
Stahle Isotopes 
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NMR SOLVENTS 
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Sulphur-34 

Chlorine-35 

Chlorine-37 

Nitrogen-14 Bromine-79 
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Die Arbeitsgruppe um Prof. Ernst Mutschler zog als erste in das neue Biozentrum am Niederurseler Hang 

um. Ernst Mutschler und Günter Lambrecht haben Frankfurt zu einer Forschungshochburg auf dem Ge

biet der Muscarin-Rezeptoren gemacht. Außerdem wird im Institut über· das Schicksal von Arzneistoffen 

im Körper, über herzwirksame und über harntreibende Substanzen geforscht. (Foto: Humml) 

lung Kardiologie, Zentrum der 
Inneren Medizin, werden Un
tersuchungen zur Wirkung von 
Arzneistoffen an insolierten 
Herzmuskelzellen durchgeführt. 
Eine vierte, bis vor kurzem be
stehende Arbeitsgruppe, die 
sich erfolgreich mit Diuretika 
(harntreibenden Substanzen) be
schäftigte, ist dem Gesundheits
strukturgesetz zum Opfer gefal
len, da von der Pharmaindustrie 
die Mittel zur Finanzierung die
ses Projekts nicht mehr zur Ver
fügung gestellt wurden. 

Nt:uer Sonderforschungs
bereich Biologie 

Das Biozentrum wertet Ernst 
MutschIer als krönenden Ab-

-schluß seiner Laufbahn, endlich 
verfüge er über genügend La
borraum und Arbeitsmöglich
keiten. Der Umzug sei insge
samt betrachtet exzellent verlau
fen. Ein einziger Wermutstrop
fen bleibt: Die Universitätskli
nik liegt am anderen Ende der 
Stadt~ und ein Pharmakologe, 
der nicht engen Kontakt mit der 
Klinik hält, laufe Gefahr, den 
Bezug zur klinischen Realität zu 
verlieren. UR 

In der Biologie wird ein neuer 
Sonderforschungsbereich unter 
dem Titel "Molekulare Ökologie 
der Pflanzen: Stofferwerb, Mem
brantransport und Regulation 
des Stoffverbrauchs" an der 
Technischen Hochschule Darm
stadt seiDe Arbeit aufnehmen. 

Wissenschaftler der Universität 
Frankfurt, der TH Darmstadt, 
der Universität Heidelberg so
wie der Außenstelle Lochmühle 
des Forschungsinstituts Sen
ckenberg wollen sich daran be
teiligen. Es sollen verschiedene, 
die GesamtstoffwechseUeistung 
der Pflanze aufbauende Teilpro
zesse im Hinblick auf ein um
fassendes Verständnis ökophy
siologischer Anpassungsstrate
gien beziehungsweise -mecha
nismen auf unterschiedlichen 
Komplexitätsebenen untersucht 
werden. Der neue Sonderfor-

SANIERUNG PAULSKIRCHE FRANKFURT AM MAIN + MUSEUM FÜR JÜDISCHE GESCHICHTE FRANKFURT AM MAIN + 
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schungsbereich gliedert sich in 
drei Projektbereiche: die Unter
suchung von Zuwachs und 
Stofferwerb einzelliger grüner 
Organismen, ferner den "Stoff
verbrauch" und schließlich den 
"Membrantransport" , also die 
Beziehung zwischen Stoff erwerb 
und Stoffverbrauch. Unter 
wissenschaftspolitischen Ge-
sichtspunkten ist der integrative 
Ansatz des Sonderforschungsbe
reichs hervorzuheben, der der 
zunehmenden Zersplitterung 
der Biologie, hier im Bereich 
der Botanik, entgegenwirkt. 
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Funktionalität ist nicht alles. 

Das neue Systemlabor gewähr-

leistet optimale Arbeitsabläufe 

und kreative Individualität. 

Köttermann ist Ihr kompetenter 

Partner. Von der Funktions-

planung bis zur Einrichtungs-

analyse. Von der Beratung 

bis zum SeNice. Sprechen Sie 

mit uns. Rufen Sie uns an: 

Köttermann GmbH & Co 
Industriestraße 2 -10 
31311 Uetze 
Telefon (051 47) 9760 
Telefax (0 51 47) 97 68 44 
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Personalien 
Goldene Doktordiplome 
Am 28. Juli 1993 überreichte 
der Dekan des Fachbereichs 
Chemie, Prof. Dr. R. Schlögl, in 
einer kleinen Feierstunde, an 
der auch Vizepräsident Joachim 
Weidmann teilnahm, im Deka
nat das "Goldene Doktordi;. 
plom" an Frau Prof. Dr. Paula 
Hahn-Weinheimer. Frau Hahn-

Prof. Paula Hahn-Weinheimer 

Weinheimer ist Schülerin von 
Prof. Dr. Walter Borsehe 
(1871-1950). Nach Abschluß 
ihres Studiums am OHM-'Poly
technikum in Nürnberg arbeite
te sie als Ing.-Chemikern und 
Leiterin des Spektralanalyti
schen Laboratoriums der Ver
einigten Deutschen Metallwerke 
(VDM) in Frankfurt am Main
Heddernheim, um dann von 
1940-1943 das Chemiestudium 
an der Universität Frankfurt 
wieder aufzunehmen und am 
24. Juli 1943 zu promovieren. 
Nach Beendigung des Krieges. 
stellte sich Frau Hahn-Weinhei
mer sofort zur Verfügung und 
half tatkräftig beim Wiederauf
bau des zerstörten Chemischen 
Institutes in der Robert-Mayer
Straße. 1946 erhielt sie eine 
Assistentenstelle am Organisch~ 
chemischen Institut und wech
selte später zum Mineralogi
schen Institut, wo sie sich geo
chemischen Untersuchungen an 
Mineralien und Gesteinen mit 
der optischen Emissionsspek
tralanalyse, später mit der Rönt
genfluoreszenzanalyse widmete. 
Sie habilitierte sich 1958 mit 
einer Arbeit über ultrabasische 
bis basische Einlagerungen in 
Gesteinen der Münchberger 
Qneismasse. Als Privatdozentin 
und Oberassistentin forschte sie 
bis 1963 am Mineralogischen 
Institut unserer Universität. 
Im Dezember 1963 übernahm 
sie die Leitung der Forschungs
stelle für Geochemie an der TU 
München. Seit 1979 lebt Frau 
Hahn-Weinheimer in .München 
im Ruhestand und bearbeitet 
zur Zeit die Neuauflage eines 
von ihr verfaßten Fachbuches 
zur Röntgenfluoreszenzanalyse. 
Am 5. Oktober 1993 wurde Herr 
Dr. Erwin Hertel, ein Schüler 
von Prof. Dr. Eugen Müller 
(1905-1975), mit dem "Golde
nen Doktordiplom" ---ausgezeich
net. Nach .dem Kriege arbeitete 
er viele Jahre in Namibia bei 
der Erschließung und dem Aus
bau der Wasserreserven und 
später bis zum Eintritt in den 
Ruhestand bei der Europäi
schen Gemeinschaft in Brüssel. 

. W.G.Ried 

Tilman Haar, Dipl.-Ing. und 
wissenschaftlicher Mitarbeiter 
am Fachbereich Sportwissen
schaften und Arbeitslehre, wur
de für seine Diplomarbeit ein 
Preis verliehen. Die Vereinigung 
von Freunden der Universität 
Stuttgart vergab den Preis für 
Haars Diplomarbeit: "Modellie
rung eines katalytischen Fest
bettreaktors mit latenter Wär
mespeicherung durch Phasenän
derung". 

Sportwissenschaftler stärken den Rücken 

Professorin Dr. Karla Weisse 
feierte am 21 9. 1993 ihren 80. 
Geburtstag. Sie hat ihre Tätig
keit am 9. 11. 1939 als Assi
stenzärztin an der Universitäts
kinderklinik Frankfurt am Main 
begonnen. Sie wurde in der Fol
gezeit eine Schülerin des dama
ligen Direktors dieser Klinik, 
Prof. Dr. Bernhard de Rudder. 
Nach den mühe-, sorgen- und 
angstvollen Jahren des Krieges, 
in dem die Gebäude der Uni
versitätsklinik teilweise zerstört 
wurden., trug sie, seit dem 1. 3. 
1945 als Oberärztin, entschei
dend zum erfolgreichen äußeren 
und inneren Wiederaufbau der 
Klinik bei. Nach dem Tode 
Bernhard de Rudders am 27. 3. 
1962 leitete sie kommissarisch 
bis zur Wiederbesetzung des 
Lehrstuhls die Universitätskin
derklinik bis zum 30. 9. 1965. 
Vom 1. 7. 1966 an war sie Di
rektorin der Städtischen Kinder
klinik. Viele Patienten, die Uni
versität Frankfurt am Main und 
insbesondere die Kinderklinik 
verdanken ihrem aufopferungs
vollen persönlichen Einsatz viel. 
N ach langjähriger verantwortli
cher Tätigkeit schied sie am 
30. 9. 1978 wegen Erreichens 
der Altersgrenze aus dem Zen
trum der Kinderheilkunde der 
Universität Frankfurt am Main 
aus. Ihre bei den Studenten sehr 
beliebten Vorlesungen hat sie 
auch im Ruhestand eine Zeit
lang fortsetzen können. Leider 
hat in den letzten Jahren eine 
Krankheit ihrem Wirken zuneh
mend engere Grenzen gesetzt. 

Otto Hövels 

Rückenschule - ein immer 
häufiger anzutreffendes An
gebot für Menschen mit Rük
kenproblemen. Auch im Ar
beitsbereich Prävention und Re
habilitation am Institut für 
Sportwissenschaften unter Lei
tung von Prof. Dr. Dr. W. Ban
zer· laufen seit ca. 2 Jahren in 
diesem Bereich vielfältige Akti
vitäten. 

Die Hauptursachen für Rücken
beschwer<:l.en sind Bewegungs
mangel, Ubergewicht und ein
seitige körperliche Belastungen .. 
Der Bewegungsapparat des 
Menschen wird durch stereoty
pe Haltungen am Arbeitsplatz 
und ein passives Freizeitverhal- . 
ten stark belastet. In Rücken
schulen werden Betroffenen im 
Sinne der Hilfe zur Selbsthilfe 
Strategien gezeigt, mit denen 
sich Belastungen des Rückens 
im Alltag reduzieren lassen. 
In Ergänzung zur wissenschaft
lichen Arbeit auf diesem Gebiet 
und zur Ausbildung von qualifi
zierten Kursleitern für Rücken
schulen werden vom Team des 
Arbeitsbereichs Prävention und 
Rehabilitation selbst ebenfalls 
Rückenschulkurse angeboten. 
In Eigeninitiative, in Zusam- · 
menarbeit mit ortsansässigen 
Betrieben, der Techniker Kran
kenkasse und für Universitäts
bedienstete gemeinsam mit dem 
Berufsgenossenschaftlichen Ar
beitsmedizinischen Dienst 
(BAD) werden solche Kurse 
durchgeführt. In diesen Kursen 
werden Betroffenen die Hinter
gründe für die Entstehung von 
Rückenproblemen dargestellt. 
Aufbau und Funktion der Wir-

Fotowettbewerb des UNI-REPORT 
Die Redaktion des UNI-REPORT veranstaltet einen Fotowettbe
werb. Thema: "Die Universität im Bild". Es können bis zu drei 
Schwarz-Weiß-FotO'grafien im Format 10 x 15 eingereicht werden. 
Auf der Rückseite sind Motiv, Ort, ggf. Personen und das Aufnah
medatum zu vermerken. Die Fotos und das Recht zur Veröffentli
chung verbleiben mit der Abgabe 'beim UNI-REPORT. Einsende
schluß: 15. Dezember in der Pressestelle der Universität. 
Die Gewinner werden im UNI-REPORT vom 12. Januar 1994 be
kanntgegeben. 
1. bis 3. Preis: Je ein wertvoller Fotoband 
4. und 5. Preis: Je ein Uni-Sweat-Shirt 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. UR 

Der Laut zwischen "b" und "p" 
Seit zwei Jahren gibt es einen 
Koreanisch-Kurs an der Universi
tät. 
An einer Stadt wird es deutlich. 
Pusan, ganz im Süden der ko
reanischen Halbinsel gelegen, 
schreiben einige deutschsprachi
ge Karten mit "B", andere mit 
"pu am Anfang. Die Hauptstadt 
der Republik Korea, allgemein 
"Seoul". geschrieben, findet sich 
in älteren kartographischen 
Werken unter "Söul". Nur mit 
Mühe und Glück gelingt es dem 
Betrachter überdies, den Namen 
- so oder so .....:. korrekt auszu
sprechen. 
Wer Koreanisch lernen will, 
muß von gewohnten europäi
schen Lautstrukturen abrücken. 
Die lateinische Schrift kann die 
feinen Differenzierungen zwi
schen halb stimmhaften "p" 
oder, andersherum, halb stimm
losem "b" nicht adäquat wie
dergeben. Das ist auch wohl der 
Grund dafür, daß es bis heute 
keine standardisierte Umschrift 
- wie etwa im Japanischen -
gibt. So muß der Lernende so
fort mit der koreanischen 
Schrift arbeiten, die - neben 
den chinesischen Zeichen, die 
einzeln gelernt werden müssen 

auch eine systematische 
Lautschrift beinhaltet. 
Seit vier Semestern wird nun 
schon ein solcher Koreanisch
Kurs unter dem Dach des Insti
tuts für Japanologie angeboten. 
In zwei Wochenstunden, zu. de
nen weiter zwei Stunden Kon-

versation kommen, versucht die 
Lektorin Chongja Bemeleit-Li, 
den Studenten die Sprache zu 
vermitteln. Das ist freilich Pio
nierarbeit; das gegenwärtig zur 
'Verfügung stehende Lehrmate
rial ist noch dürftig. Dennoch 
ist es gar nicht so schwer, diese 
Sprache zu lernen. Hat man 
sieb erst einmal in die fremden 
Mechanismen eingearbeitet, 
entwickelt man auch ein gewis
ses Sprachgefühl. Studierende 
aus den Fachbereichen Japano
logie und Sinologie haben 'zu
dem wegen der chinesischen 
Zeichen, die in den ostasiati
schen .spraohen angewandt wer
den, bereits ein" Vorwissen". 
Auch in diesem Wintersemester 
haben Studierende aller Fach
bereiche wieder die Möglich
keit, das Wagnis einzugehen 
und die inzwischen dritte "Ge
neration" des koreanischen 
Sprachkurses zu besuchen. Da
bei wird nicht nur die Sprache, 
sondern auch Landeskunde ver
mittelt. Der Kurs soll die Keim
zelle eines zukünftigen eigen
ständigen Institutes sein. Finan
ziert wird er - auch dies ein 
Novum - nicht nur aus öffent
lichen Geldern, sondern auch 
von koreanischen Unternehmen. 
Neue Gelder sind bereits zuge
sagt. Doch für einen weiteren 
Ausbau muß erst einmal das In
teresse seitens der Studenten 
wachsen. Und das war bisher 
eher dürftig. 

Laurin T. K. Paschek 

bel säule bilden die Grundlage 
für die gemeinsame Erarbeitung 
von rückenfreundlichen Alltags
und Arbeitstechniken. In 10-12 
Kursstunden werden den Teil
I);ehmern funktions gerechte 
Ubungsformen vermittelt, die 
der Kräftigung und Dehnung 
von belasteter Muskulatur die
nen. Ein Schwerpunkt . liegt 
ebenfalls auf der Verbesserung 
der Körperwahrnehmungs- und 
der Entspannungsfähigkeit. Ge
zielte Informationen und funk
tionelle Übungsformen wech
seln sich in den Stunden mit er
lebnisreichen und freudigen Be
wegungsaktivitäten ab. Insge-

samt ist es das Ziel, mit den 
Teilnehmern der Gruppe Wege 
und Möglichkeiten zu finden, 
den eigenen Körper im Alltag 
besser wahrzunehmen, Bela
stungssituationen zu erkennen 
und zu verändern und rücken
gerechte, gesundheitsfördernde 
Bewegungsaktivitäten kennen
zulernen. Informationen, auch 
zu zukünftig angebotenen Kur
sen, sind erhältlich bei: 
- Institut für Sportwissenschaf
ten, Arbeitsbereich Prävention 
und Rehabilitation, Tel.: 
7984543 
- BAD, Herr Dr. ZacherI, Tel.: 
173001 

Rechtzeitig helfen, bevor die Bandscheiben dran glauben müssen. 
(Foto : Rückenschule) 

Synthese von Wort und Bild 
überschwengliches Lob für Fern
sehserie "Deutsche Literatur seit 
1945" 

Volker Bohn ist in diesen 
Herbsttagen ein zufriedener 
Mensch. Der Frankfurter Pro
fessor für Germanistik regi
striert mit Stolz die Lobeshym
nen der Printmedien für seine 
sechsteilige Fernsehserie .,Deut- . 
sche Literatur seit 1945", die in 
den vergangenen Wochen über 
ZDF und 3SAT ausgestrahlt 
wurde. 
Die "Nachrichten von Büchern 
und Menschen", so der Unterti
tel der ersten Fernsehdokumen
tation deutschsprachiger N ach
kriegsliteratur in Ost und West, 
erfuhren ein überwiegend posi
tives Echo. Von der Frankfurter 
Rundschau bis zur Süddeut
schen Zeitung würdigte man das 
bestechende Archivmaterial und 
den hohen Informationsgehalt 
der Sendungen. "Preisverdäch
tig" und "außergewöhnlich" 
waren häufig verwendete Attri
bute. Bei soviel Jubel muß die 
abschätzige Kritik der F AZ ein
fach untergehen. Dankschreiben 
von Zuschauern und Schulter
klopfen von Kollegen beweisen 
Volker Bohn vielmehr, daß er 
mit seinem Konzept richtig ge-
legen hatte. ' 
Der Versuch, einem breiten Pu
blikum via Bildschirm Literatur 
zu vermitteln, mußte als gewagt 
betrachtet werden. Um so wich
tiger die Unterstützung, die das 
Vorhaben in der Chefetage des 
ZDF erfuhr. Dort sah man in 
der Absicht, die beiden Medien 
Buch und Bild zu verknüpfen, 
eine kulturelle Initiative, einen 
bunten Farbtupfer innerhalb 
einer grauen Fernsehlandschaft. 
Intendant Dieter Stolte und 
Siegfried Unseid, in dessen Ver
lag das Begleitbuch zur Serie er-· 
schien, ließen es sich nicht neh
men, persönlich für die Sende
reihe zu werben. 
Über drei Jahre harter Arbeit 
hat die abenteuerliche Unter
nehmung gekostet, bis das ge
eignete Material aus über 800 

verschiedenen Quellen zusam
mengetragen war. Volker Bohn 
und sein Team verzichteten 
hierbei auf technische Finessen 
in der Präsentation. Schließlich 
sollten die Menschen, die ihrer 
Zeit den Spiegel vorhielten, zu 
Wort kommen. Und diese Wor
te waren eindrucksvoll genug. 
Stellvertretend sei "Die Todes
fuge" von Paul Celan genannt, 
welche dieser zu Bildern von 
Weimarer Bürgern las, die 1945. 
das befreite KZ Buchenwald be-· 
sichtigten. 
Eine Fortsetzung der Serie ist 
für 1995 vorgesehen. Zwei wei
tere Folgen sollen die Entwick
lungen der deutschen Literatur 
nach der Wiedervereinigung 
darstellen. Zuvor wird der er
folgreiche Sechsteiler wieder
holt werden - ein Trost für 
alle, die ihn verpaßt haben. 
Wem die Zeit bis dahin zu lange 
erscheint: In Kürze wird die 
sechsstündige Dokumentation 
auf Video-Kassetten erhältlich 
sein. Das begleitende Lese- und 

. Bilderbuch ist noch im Buch
handel zu haben. 

Christoph Zöllner 

Schauspieler gesucht 
für die Aufführung eines jüdi
schen Purimspieles (einer Art 
Fastnachtsspiel) aus dem Frank
furt des 18. Jahrhunderts im 
Rahmen der l200-Jahr-Feiern 
der Stadt Frankfurt a. M. und 
eines begleitenden Syniposiums 
zur Jüdischen Kultur in Frank
furt a. M. Aufführung am: 2. 3. 
94.. Vorbereitende Theater
Werkstatt: grplant für Dezem
·ber 1993. Proben: Januar-Fe
bruar 1994. Regie: Arjeh Eldar, 
Ha-Simtah Theater, Tel Aviv, 
Israel. Organisation: Prof. Dr. 
K. E. Grözinger, Seminar für 
Judaistik Uni Frankfurt. Inter
essenten melden sich unter 
Ruf/Fax: 06103/373421 oder: 
Prof. Grözinger, Seminar für Ju
daistik, J. W. Goethe-Universi
tät, Postfach 111932, Poststelle 
der Universität, 60325 Frankfurt 
'cl.M. 
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Bücher für Rostock 
Im Juni 1993 überreichte die Bi
blioteca Catalana· an der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität 
(Frankfurt am Main) der Biblio
thek des Instituts für Romani
stik an der Universität Rostock 
450 Bände in katalanischer 
Sprache. Es handelt sich hierbei 
um Doppelexemplare aus regel
mäßigen offiziellen Schenkun
gen vor allem der Autonomen 
Katalanischen Regierung (Ge
neralitat de Catalunya) und 
einer Vielzahl katalanischer 
Verlage, Institutionen und Pri
vatpersonen. Sie haben alle da
zu beigetragen, daß die 1981 
von Prof. Dr. Tilbert Didac 
Stegmann gegründete Biblioteca 
Catalana mit mehr als 20 000 
Bänden (einschließlich 140 lau
fend geführter Zeitschriften) zur 
sowohl weltweit ersten als auch 
größten katalanischen Biblio
thek außerhalb Kataloniens 
wurde und zugleich zur wichtig
sten AnlaufsteIle des deutschen 
Sprachraums für alle diejenigen, 
die sich für katalanische Spra
che, Literatur und Kultur inter
essieren. 
Die Universität Rostock, die 
sich schon immer fremden Kul
turen in Europa und in der Welt 
wissenschaftlich zugewandt hat, 
kann gerade auf dem Gebiet der 
katalanischen Kultur an eine 
Tradition anknüpfen, die der in 
Radebeul bei Dresden geborene 
bedeutende romanistische Ge
lehrte, Prof. Dr. Rudolf Brum
mer, begründete, als er 1946 aus 
Breslau nach Rostock berufen 
wurde und bis 1959 dort die 
Romanistik wieder aufbaute. 
Die Bücherschenkung erfolgt im 
Rahmen weiterer Schenkungen, 
welche die Biblioteca Catalana 
bereits in die neuen Bundeslän
der (so 1990 nach Leipzig) oder 
aber Anfang 1993 nach Buka- · 
rest in Rumänien vergeben hat. 

Gerhard Schönberger 

Neue Zeitung 
des Klinikums 
Eine Mitarbeiter- und Patien
tenzeitung mit dem Namen 
"Uni-Klinik Aktuell" gibt der 
Vorstand des Universitätsklinik
ums seit kurzem heraus. "Ziel 
des Vorstandes ist es, im Inter
esse einer offenen Informations
politik Mitarbeiter wie Patien
ten besser zu informieren", so 
Irmtraut Gürkan, Verwaltungs
direktorin des Klinikums. Die 
Zeitung erscheint alle drei Mo
nate mit einer Auflage von 
10 000 Exemplaren. Zunächst 
ist geplant, die zahlreichen Be
rufsgruppen im Klinikum je
weils mit einer Schwerpunktre
portage vorzustellen. EL 

Postdoc-Stipendien der 
Harvard U niversity 
Für das Academic Year 1994/95 
(September 94 - Juni 95) bietet 
die Harvard University wieder
"J. F. Kennedy Memorial Fel
lowships" an. Bewerbungsvor-. 
aussetzungen: deutsche Staats
bürgerschaft, Höchstalter 40 J., 
deutsches Hochschulexamen, 
Promotion, Forsthungsvorha-
ben auf den Gebieten Politolo
gie, Zeitgeschichte, Wirtschans
oder Sozialwissenschaften, Of
fentliches Recht sowie mög
lichst eigene Publikationen und 
sehr gute Englischkenntnisse. 
Stipendienleistungen : US $ 
35 000 für 10 Monate, zuzüg1. 
Forschuns- und inneramerikani
sche Reisemittel, internationale 
Flugkosten, Versicherungen so
wie gfls. Familienzuschläge. 
Die Bewerbungsu'nterlagen und 
Detailinformationen sind direkt 
beim DAAD, Ref. 315', Kenne
dyallee 50, 53175 Bonn (Tel. 
02 28 - 88 22 71 / Fax: 02 28 -
882444) anzufordern. 
Bewerbungsschluß : 1. Januar 
1994 DAAD. 
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Freunde und Förderer: Bisher bestes Ergebnis 
"Als wohl das beste Jahr in ih
rer bisherigen Geschichte" be
schreibt der scheidende Vorsit
zende Hanns C. Schroeder-Ho
henwarth die positive Bilanz der 
Freundesvereinigung im vergan
genen Jahr. Im kürzlich erschie
nenen Jahresbericht 1992 heißt 
es: "Wir sind sehr froh, daß wir 
den größten Jahresbetrag der 
Nachkriegszeit für Forschung 
und Lehre an der Johann Wolf
gang Goethe-Universität zur 
Verfügung stellen konnten". 
Insgesamt haben die Zuwen
dungen erstmalig die Grenze 
von 3 Millionen Mark im Jahr 
überschritten. 
So hat beispielsweise die Spen
denbereitschaft für die einzel
nen Fachbereiche zugenommen. 
Die Spenden erhöhten sich 1992 
gegenüber 1991 um mehr als 
fünfzig Prozent auf 1 808200 
Mark. Zusammen mit den Mit
gliedsbeiträgen, einer Erhöhung 
der Mehrerlöse bei der Veräu
ßerung von Wertpapieren sowie 
einer Steigerung der Zins erträge 
konnten so die Zuwendungen 
an die Universität auf rund 2,6 
Millionen Mark angehoben 
werden. Das ist eine Steigerung 
gegenüber dem Vorjahr um 
mehr als 55 Prozent. Auch die 
1992 neu gewährten Darlehen 
des Sonderausschusses For
schung erreichten mit rund 
460000 den bisherigen Höchst
stand. 

Seit über 20 Jahren 
im Dienste der 
Freundesvereinigung 

Der bisherige Vorsitzende der 
Vereinigung von Freunden und 
Förderern der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität Dr. Hanns 
C. Schroeder-Hohenwarth, der 
gebeten hatte, von einer Wieder-

wahl auf der Mitgliederver
sammlung am 21. Oktober abzu
sehen, kann damit auf eine er
folgreiche Arbeit zurückblicken 
- aber nicht nur für 1992. Seit 
21 Jahren engagiert sich Hanns 
C. Schroeder-Hohenwarth für 
die Freundesvereinigung der 
Universität. 14 Jahre lang hat er 
dem Vorstand angehört - da
von 12 Jahre als dessen Vorsit
zender. 21 Jahre lang war er im 
Beirat - davon zunächst 7 Jah
re als Vizepräsident und später 
14 Jahre als Präsident. 
Hanns C. Schroeder-Hohen
warth - bis 1992 Vorsitzender 

12 Jahre an _ der Spitze der 
Freunde und Förderer: 
Hanns C. Schroeder-Hohenwarth 

des Aufsichtsrats der Berliner 
Handels- und Frankfurter Bank 
und seitdem dessen Ehrenvor
sitzende. - arbeitete nach sei
nem Studium der Rechts- und 
Staats wissenschaften zunächst 
zwei ·Jahre als Rechtsanwalt. 
Nachdem er vier Jahre lang Er
fahrungen als Regierungsrat im 
Bundesministerium der Finan
zen gesammelt hatte, begann 
1957 seine Bankkarriere mit 
dem Eintritt in die Frankfurter 
Bank, wo er 1963 in den Vor
stand berufen wurde. Nach de
ren Fusion mit der Berliner 
Handelsgesellschaft war er von 
1970 bis' 1984 Geschäftsinhaber 
der Berliner Handels- und 
.Frankfurter Bank.' 1984 über
nahm er den Vorsitz des Auf
sichtsrats. N eben seinem jahr
zehntelangen Einsatz in der 
Freundesvereinigung war und 
ist Hanns C. Schroeder-Hohen
warth engagiert in der Sencken
bergischen Naturforschenden 
Gesellschaft, der Frankfurter 
Gesellschaft für Handel, Indu
strie und Wissenschaft, dem 
Stifterverband der deutschen 
Wissenschaft und der Max
Planck-Gesellschaft. Für sein 
vielfältiges Engagement wurde 
er mit hohen Auszeichnungen 
geehrt. Die Universität Frank
furt hat ihn 1989 zum Ehrense
nator ernannt. EL 

Forschungsspe~den der Industrie 

Debatte um die Gentherapie 

Die Firma Hartmann & Braun, 
Frankfurt, hat der Arbeitsgrup
pe Stoffwechselphysiologie am 
Zoologischen Institut der Uni
versität für ein von der D FG ge
fördertes Projekt eine Analysen
anlage zur Bestimmung von 
Kohlendioxyd und dampfförmi
gern Wasser in der Atemluft als 
kostenlose Dauerleihgabe zur 
Verfügung gestellt (siehe Foto). 
Das Gerät hat inkl. 6-Kanal
Schreiber einen Wert von rund 
40000 Mark. 

Die Firma Leica, Wetzlar, hat 
ebenfalls der Arbeitsgruppe 
Stoffwechselphysiologie am 
Zoologischen Institut der Uni
versität (zu Hd. Prof. Prinzin
ger) für ornithologische Exkur
sionen 15 Ferngläser der höch
sten Qualitätsstufe als kostenlo
se Leihgabe überlassen. Die 
Gläser repräsentieren einen 
Wert von rund 25 000 Mark und 
stellen eine optimale Ausrü
stung für die bei den Studenten 
sehr beliebten vogelkundlichen 
Exkursionen dar. 

Die Gentherapie ist eine mögli
che neue Therapieform, um un
heilbare Erkrankungen zu be
einflussen. Dazu werden Zellen 
außerhalb des Körpers verän
dert und auf den Patienten zu
rück übertragen. Bei der Gen
therapie wird jedoch nicht das 
krankmachende Gen oder die 
Erbsubstanz behandelt. Im Prin
zip gibt es für diese Art der 
Therapie verschiedene Anwen
dungsmöglichkeiten: ein Gen
defekt kann korrigiert werden, 
das Immunsystem wird akti ~ 
viert, oder Zellen werden ge
schützt. 
Ein Gendefekt wird korrigiert 
bei angeborenen, nicht heilba
ren Erkrankungen wie bei der 
Mukoviszidose, die bei Kindern 
durch übermäßige Schleimpro
duktion in den Bronchien die 
Lungen irreversibel schädigt. 
Zur Therapie werden genetisch 
veränderte Zellen eingebracht, 
die die Schleimbildung normali
sieren sollen. 
Bei Patienten mit bösartigen Er
krankungen kann das körper
eigene Immunsystem aktiviert 
werden, wobei Zellen übertra
gen werden, die sogenannten 
Zytokine gegen die Krebszellen 
produzieren oder das körper
eigene Abwehrsystem stimulie
ren. 
Zum Schutz von körpereigenen 
Zellen wird zur Zeit geprüft, ob 
etwa bei AIDS· Patienten die 
Stammzellen des Blut- und 
Lymphsystems gegen die Infek
tion durch das HIV-Virus wi
derstandsfähig gemacht werden 
können. 
Nach umfangreichen Vorunter
suchungen laufen derzeit die er
sten Behandlungsstudien bei 
Patienten mit schweren Erb
krankheiten oder Krebs in fort
geschrittenem Stadium. Ein 

Nachteil der bisher geplanten 
Gentherapie könnte sich dabei 
als Vorteil erweisen: Da die ge
netisch veränderten Zellen nur 
Wochen bis Monate leben und 
wirksam sind, muß die Therapie 
wiederholt werden, bleibt aber 
auch besser steuer- und kontrol
lierbar und dadurch sicherer. 
Natürlich wirft diese Therapie 
auch Fragen auf, etwa ob die 
Gentherapie an Körperzellen 
neue ethische Kriterien erfor
derlich macht. In welchem Ma
ße die Behandlung erfolgreich 
sein wird, ist noch völlig offen. 
Möglichem Nutzen stehen Risi
ken gegenüber, die vor einer 
breiten Verwendung der Thera
p'ie ausführlich, nicht nur unter 
Arzten und Patienten, sondern 
auch in der Öffentlichkeit dis
kutiert werden sollte. 
Die diesjährige, mit Mitteln der 
Degussa AG geförderte Stif-
tungsgastprofessur von Prof. 
Bernd Gansbacher vom Memo
rial- Sloan-Kettering Cancer 
Center, New York, bietet dazu 
Gelegenheit. Seit 1988 arbeitet 
er an den Grundlagen der Gen
therapie, und 1992 wurden ihm 
erste Behandlungsstudien bewil
ligt. Mit der Gentherapie be
handelt er Patienten, die an 
fortgeschrittenem Nierenzellkar
zinom bzw. malignem Melanom 
leiden, bei des unheilbare Krebs
arten, die derzeit mit konventio
nellen Methoden kaum beein
flußt werden können. Gansba
cher Gentherapie sieht vor, daß 
die Zellen im Reagenzglas mit 
einem Gen verändert werden, 
welches im Körper die körperei
genen Substanz Interleukin-2 
produziert. Sie soll das Tumor
wachstum hemmen. Es handelt 
sich dabei um eine Art Impfung 
gegen die Krebszellen. Erste kli
nische Studien zeigen, daß diese 

Therapie für die Patienten gut 
verträglich ist. Inwieweit das 
Tumorwachstum günstig beein
flußt wird, ist auch hier noch 
völlig offen. 
Die Gentherapie ist in Deutsch
land durch eine Ethikkommis
sion bereits befürwortet worden, 
wird aber noch nicht durchge
führt. Vor ihrer Anwendung 
sollten alle Aspekte in der Öf
fentlichkeit diskutiert werden. 

Dieter Hoelzer 

'DEGUSSA
Stiftungsgastprofessur 

für Chemie und Medizin 

Professor 
Bernd Gansbacher , 

M.D. 
Memorial Sloan-Kettering 
Cancer Center, New York 

Öffentlicher Vortrag 
Stand der Gentherapie 

in der Behandlung 
genetischer und 

maligner Erkrankungen 
16. November 1993, 

16.45 Uhr, Großer Hörsaal, 
Haus 23 A, ZIM, Klinikum 

Vorlesungen 
Gentherapie -
experimentelle 

Voraussetzungen 
18. November 1993, 

13.00 Uhr, Großer Hörsaal, 
Haus 23 A, ZIM, Klinikum 

Gentherapie -
klinische Anwendung 
bei Tumorpatienten 

19. November 1993, 
11.15 Uhr, Kleiner Hörsaal, 
Haus 23 A, ZIM, Klinikum 

Der Stoffwechsel von Kohlendioxyd und dampfförmigem Wasser in 

der Vogelentwicklung wird mit diesem Gerät zur Analyse der Atem

luft untersucht. Es ist eine wertvolle Ergänzung zu bereits vorhande

nen Geräten zur Bestimmung des Sauerstoffverbrauches bei Vogelem

bryonen. (Foto: UR) 
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Promotionen der Naturwissenschaftlichen Fachbereiche (im SS '93) 
Fachbereich 
Mathematik 
Lambe, Peter: Prästabiles Ver
halten des Funktors K2 über 
Dedekindringen. 

* Thiemann, Hanns: Starker 
Shape Faserungen. 

Fachbereich Physik 
Gieb, Martin: Untersuchungen 
der Kinetik der Nahordn:ungs
bildung während einer Bestrah
lung mit hochgenetischen Teil
chen in einer Nickel-1O.6 %
Chromlegierung. 

* Müller, Jörg: Quantenmechani-
sche Effekte des klassischen 
Übergangs von regulärer , zu 
chaotischer Dynamik am Bei
spiel atomarer Ein- und Zwei
elektronensysteme. 

* Köbrich: Rainer: Ein mathema-
tisches Fünf-Filter-Modell zur 
Beschreibung der Regionalde
position im Atemtrakt des Men
schen. 

* Berg, Hans-Eberhard: Die Viel-
fachionisation von Edelgasen in 
hochenergetischen Schwerio
nenstößen. 

* Schadt, Wolfgang: Ionisation 
der L-Unterschalen in asymme
trischen Ion-Atom-Stößen. 

* Grf, Oliver: Kollektives Modell 
z~r Beschreibung niederenerge
tischer Schwerionenstöße. 

* Schönfeld, Thomas: Kollisionen 
schwerer Atomkerne: Abstopp
,verhalten, Kompression und 
Aufheizung - Untersuchungen 
'in einem relativistischen mikro
skopischen Modell. . * 
Schnabel, Dietmar: Dreidimen
sionale Spaltrechnungen für 
schwere und überschwere 
Systeme. 

* ,Müller, Horst: Dichtefunktio-
naltheorie für die Quantenha
drodynamik bei endlichen Tem
peraturen. 

* 
Hohlstein, Vera: Theorie der 
·Erde - James Hutton zyklische 
Renovation des Erdorganismus 
in ihrem geschichtlichen Einbet
tungsraum. 

* Speicher, Christian: Dichte-
funktionalzugang zur Quanten
hadrodynamik: Grundlagen 
und erweiterte Thomas-Fermi
Modelle. 

* Keller, Stefan: Quasiklassische 
Methoden für quantenfeldtheo

, retische Anfangswertprobleme. 

* Wolf, Bernd: Elastische Anoma-
lien und magnetoakustische Ef
fekte in schweren Fermionen 
Supraleitern. 

* Kim, Tae-Jin: Entwicklung von 
Meßmethoden der Ultraschall
spektroskopie und ihre Anwen
dung auf Hochtemperatur-Su
praleiter. 

* ,von Keitz, Andreas: Ein Ver-
gleich verschiedener hydrodyna
mischer Modelle zur 'Beschrei
bung ultrarelativistischer 
Schwerionenkollisionen ... 

Blum, Volker~ Schwere und su
perschwere Kerne in der relati
vistischen Mesonenfeldtheorie. 

* Kroneberger, Kurt: Ursprung 
und Evolution in Konvoielek
tronen in Ion-Festkörper-Stö
ßen. 

* Ritter, Alfred: Theorie von 
Halbleiterlasern unter dem Ein
fluß von schwacher optischer 
Rückkopplung. 

* Heieck, Jörg: In Situ-Verfahren 
zur Charakterisierung photogra
phischer Silberhalogenidsyste
me. 

Fachbereich Chemie 
Schiwon, Kornelia: Photophysi
kalische und photochemische 
Eigenschaften von Singulettsau
erstoff (I g) Sensibilisatoren so
wie von Singulettsauerstoff (I g) 

-Akzeptoren. 

* Buschbeck, Hans Martin: Ther-
molumineszenz und ihre An
wendung zu Alterbestimmungen 
in Geologie und Archäologie. 

* Bub, Christoph: Über Zwi-
schenprodukte für die Synthese 
von Strychnanalkaloiden. Um
setzungen von 2-substituierten 
Ttyptaminen mit 3-Methoxylal
lyliden-Malonsäuredimethyl
ester. 

* Lisch, Dietmar: Untersuchun-
gen zur Photolactonisierung von 
6,6-Dialkyl-2,4-cyclohexadieno
nen. 

* Millies, Birgitta: Herstellung 
chiraler. nichtracemischer Aren
tricarbonylchrom-Komplexe via 
diastereoselektive Komplexie
rung. 

* Müller, Stephan: Oxidationsre-
aktionen in aktivierten C-C-&
H-Bindungen mit Dimangan
heptoxid im aprotischen Me
dium. 

* Schelling, Annette: Über Ver
bindungen des Typs 
MIXIIXV0 4 mit aufgefüllten 
Tetraedergerüsten (MI = 'K, 
Rb,Cs, XII = Mg, Zn, Co, Xv 
= P,As, V). 

* Brommer, Matthias: Vibroni
sche Kopplungsmechanismen 
bei dreiatomigen Molekülen. 

* Motamedian, Susanne: Gasper-
meations-Messungen an synthe
tischen Membranen und ihre 
Interpretation durch Sorptions
Modelle. 

* Gröne, Birgit: Enantioselektiver 
Zugang zu I8gliedrigen Lacta
men. ~ 

* Bauch, Markus: Enantioselekti-
ve intermolekulare Diels-Alder
Reaktion als Schlüsselreaktion 
einer (+)-Estronsynthese unter 
Verwendung chiraler, nichtrace
mischer Lewissäuren. 

* Göbel, Ulrich: Zum Desorp-
tionsverhalten von Übergangs
metalIen und organischen Mole
külen von der Si (I OO)-Oberflä
ehe. 

* Oswald, Klaus: Photoelektro-
nen-spektroskopische Untersu
chungen im Gasstrom bei nied
rigem Druck - Temperaturab
hängige Fragmentierungen von 
Kohlenstoff-Verbindungen. 

Koch, Uwe: Atomare Multipol
momente zur Beschreibung der 
molekularen Ladungsdichte. 

* Grewer, Christof: Untersuchung 
zur Bildung und Desaktivierung 
von elektronen angeregten Sau
erstoffkomplexen aromatischer 
Verbindungen in Lösung. 

* Delicat, Ulrich: Zur Kristallche-
mie und Fehlordnung ternärer 
Bismutate. 

* Alig, Hermann: Geometrische 
und chemische Koordination. 

Fachbereich Biochemie, 
Pharmazie und 
Lebensmittelchemie 
Künstler, Burkhard: Entwick
lung eines Enzyme-Linked Im
munosorbent Assay für Ibu
profen. 

* 
Friedel, Ute: Funktionelle und 
topologische Untersuchungen 
des Na/Ca, K-Austauschers aus 
Stäbchenzellen der Rinder
retina. 

* Nikolajewski, Petra-Sigrid: 
Analytische Untersuchungen 
des 1I-Chlor-8, I2b-dihy
dro-2,8-dimethyl-12-b-phenyl-4-
H-(1,3) Oxazino (3,2-d) 1,4-ben
zodiazepin-4,7 .(6H)-dion (Keta
zolam) unter besonderer Be
rücksichtigung elektrochemi
scher Methöden. 

* Zimmer, Andreas: Pharmakoki-
netics and Pharmacodynamics 
of Pilocarpineloaded PB CA
Nanoparticles in the glaucoma
tous Rabbit Eye. 

* Stahl, Elke: Stereochemische 
Aspekte der Pharmakokinetik 
der lipophilen ß-Adrenozepto
ren-Antagonisten carvedilol und 
Propranolol. 

* 'Becker, Susanne: Synthese eines 
radioaktiv markierten Nucleoti
danthydrides zur Photoaffi~i
tätsmarkierung vom Lactat-De
hydrogenase. 

* 
Martienssen, Doris ': Elektroche· 
mische Untersuchungen der ba
sischen Benzodiazepine Adina
zolam und Cyprazepam. 

Blum, Stephanie: Interaktionen 
glykolytischer Enzyme mit mo
nomeren und polymeren Aktin. 

* Kofahl, Birgit: Beiträge zur 
Analytik und Pharmakokinetik 
von ß I-selektiven Adrenozepto
renblockern. 

* Zimmer, Annette: Evaluation of 
Albumin Microspheres and Na
nospheres aus Carrier Systems 
in Ophtalmology. 

* Wojtech, Eva: Quervernetzungs-
reaktionen zwischen Ribo
nukleinsäuren und Proteinen 
am Beispiel des Modells der Po
lyadenylsäure und des E. Coli
Ribosoms. 

* Diel, Patrick: Untersuchungen 
zur phylogenetischen Verbrei
tung gp-80-homologener Gene; 
Isolierung . und Charakterisie
rung des gp-80-Gens aus der 
Maus. 

* Heider, Petra: Der Einfluß des, 
pyrido.xalphosphatderivates Py_. 
ridoxalphosphat-6-azophenyl-
2' -sulfonat auf die funktionellen 
Eigenschaften der Ca2+-ATPa
se des sarcoplasmatischen Reti
culums. 

* Langer, Ludger: Charakterisie-
rung stimulatorisch und inhibi
torisch an die Adenylylcyclase 
gekoppelter Rezeptoren in post
mortalen Hippocampi und Ce
rebella von Alzheimer-Patienten 
und gesunden, nicht dementen 
Kontrollen. 

* Franke, Hanshermann: Opti-
mierung von Elastomeren zum 
Verschluß von Mehrdosenbe
hältnissen (vials) für den pasen
teral'en Gebrauch von Antibioti
ka. 

* Quednau, Beate: Molekularbio--
logische Untersuchungen zur 
Regulation der Expression des 
Na + /H + -Austauschers. 

* Öhlenschläger, Öliver: Struktur-
bestimmung von Proteinen mit
tels mehrdimensionaler NME
Veifahren und Molekular-Dy
namik-Rechnungen. 

* Cezanne, Volker: Untersuchun-
gen zum Einfluß . cytosolischer 
Faktoren auf den Transport von 
60S ribosomalen Untereinheiten 
aus Vesikeln der Kemhülle 
(NE-Vesikel). 

*. 
Schnecko, Anke: Zur Regula
tion der Aktivität der Adenylat
cyclase im Gehirn der Ratte 
und des Menschen - Untersu
chungen an postmortalen Gewe
ben von Alzheimer-Patienten 
und gesunden Kontrollen. 

r * 
Weimar, rhomas: könfo-rma
tionsanalyse fucosehaltiger Dis-. 
accharide. NMR-spektroskopi
sehe Studien zur Wechselwir
kung von a-L-Fuc-(1-6)-ß-D
GlcNac-Onre mit Aleuria auran
tia Agglutinin. 

* Egerer, Hansjörg: Structure-Ac-
tivity Relationships of Muscari
nic Receptor Antagonitis related 
to Hexahydro-Sila-Difenidol. 

Fachbereich 
Geowissenschaften 
Müller-Haude, Peter: Land
schaftsökologie und traditionel
le Bodennutzung in Gobnangou 
(~E-Burkina Faso, Westafrika). 

Fachbereich Informatik 
Mähler, Martin: Fairneß in ver
teilten Systemen. 

* Grimm, Rüdiger: Sicherheit für 
·offene Kommunikation - Ver
bindliche Telekooperation. 

* Feldhoffer, Magdalena: Spezifi-
kation, Konfiguration und Im
plementation anwendungsorien
tierter Kommunikationsdienste. 

* Heistermann, Jochen: Geneti-
sche Algorithmen und ihre An
wendung als Lernverfahren für 
neuronale Netze. 

Fachbereich Biologie 
Sander, Peter: Produktion von 
membranständigen RezeptorelW' 
in der Hefe Saccharomyces ce-
revisiae. * 
Skobis-Kotlik, Eva: Na/K-T
ATPase-Aktivität von Zellkultu
ten während des Zellzyklus. 

* .Qtto, Sabine: Plastidäre Protea-
jsen für den Abbau der kleinen 
Untereinheit der Ribulose-I,5-
Biophosphat Carboxylase/Oxy
genase. 

* Minaschek, Gerlinde: Lokalisie-
rung von Glykolyse-Enzymen in 
Kulturzellen. 

* Lüttgen, Michael: Entrainment 
der curcadianen Laufrhythmik 
durch Lichtzeitgeber: Untersu
,chung biologisch relevanter 
Lichtparameter am Beispiel der 
Lokomotionsrhythmik von An
droctonus australis (Scorpiones, 
Buthidae). . * 
Braun, Norbert: Organellkom
partimierung und Cytoskelett
architektur der Riesenganglien
zelle des Zitterwelses Malapte
ruruus electricus. 

* Schikorski, Thomas: Funktio-
nelle Neuroanatomie des elek
tromotorischen Systems des Zit
terwelses, Malapteruruus elec
tricu,s. 

* Kreutz, Renate: Genetische 
Charakterisierung verschiedener 
HIV-Stämme und Variation von 
HIV. 

* Altmeyer, Susanne: Die Bedeu-
tung chromosomaler Aberratio
nen bei der malignen Konver
sion menschlicher Keratinocy
ten in vitro. 

* Klein, Cora: Biosynthese des 
Peptidantibiotikums Subtilin. 

* Popp, Rüdiger: Charakterisie-
rung von Ionenkanälen in Ka
pillarendothelzellen des Säuge
gehirns mit Hilfe der Patch
Clamp-Technik. 

* Stenger-Remmele, Christiane: , 
Das Gräberfeld von Gravendo-. 
brach (9.-10. Jh.) - Eine an
thropologische Bearbeitung 
unter besonderer Berücksichti
gung der Pathologie und ethni
scher Fragesfellungen_ 

* Seelmann, Kerstin: Untersu-
chungen zur Spezifität der Cy
tociden Wirkung von Thiazoli
dinen und Perhydrothiazinen 
des Aldophosphamids als einer' 
ne~e~ Klasse von pro-drugs rur 
aktIVIerte Oxazazaphosphorine. 

* Perini, Marino: Klonierung und 
Sequenzierung von his-H-Alle
len von Escherichia coli KI2. 
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Fachbereich Biologie (Fortsetzung) 

Diem, Barbara: Untersuchun
gen zur Wirkung variierter K-, 
N- und P-Emährung auf sechs 
unterschiedlich wüchsige Bal
sampappelklone (Populus tri
chocarpa. ET.GREY). 

* 

Schneider, Thomas: Neuroetho
logische Untersuchungen zur 
Wirkweise des Pinealhormons 
Melatonin im Zentralnervensy
stem von Vögeln. 

* 

Geisler, Viktor: Zum Mechanis
mus der Energieübertragung bei 
der Fumarat-Atmung von Woli
nella succinogenes. 

* 
Dietrich-Esser, Sabine: Wech
selwirkungen von Gallensäuren 
mit Basolateral und Bürsten
saummembranvesikeln aus der 
Rattenniere. 
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Gärtner, Thomas: Expression 
des Protoonkoggens tkl im Ba
culovirussystem, biochemische 
Charakterisierung des Proteins 
und Analyse seines N-Termi
nus. 

* Scherwaß, Rüdiger: Untersu-
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Botz, Thomas: Bindung von na-
tiv vorkommenden 6-Benzyl
aminopurin in Phycomyces bla
kesleeanus-Untersuchungen zur 
Bedeutung des Cytokinins als 
Teil endogener Regulationssy
steme. 

Hohmann, Jörg: Untersuchun
gen zur extrazellulären Hydroly
se von ATP. IdentifIZierung, 
Isolierung und Charakterisie
rung der Akto-ATPase aus dem 
Cortex celebri von Rindern. 

* Wehner, Eugen-Paul: Moleku-
·klare Charakterisierung des 
SF A-Gens . aus Saccharomyces 
cerevisiae. 

chungen zur Reversibilität der 
durch Luftverunreinigungs
p'epositionen hervorgerufenen 
Anderungen chemischer Kenn
größen von Waldböden im 
Stammfußbereich der Buche 
(Fagus sylvatica L.) nach Aus
bleiben des Schadstoffeintrages 
durch den Stammabfluß. 

Namentlich gezeichnete Beiträge geben nicht 
unbedingt die Meinung des Herausgebers wie
der. Uni-Report erscheint alle zwei Wochen am 
Mittwoch mit Ausnahme der Semesterferien. 
Die Auflage von 15 000 Exemplaren wird an 
die Mitglieder der Universität Frankfurt am 
Main verteilt. Für unverlangt eingesandte Arti
kel und Fotos übernehmen wir keine Gewähr. 
Die Redaktion behält sich Kürzungen vor. 

Stellenanzeigen 
Am Fachbereich Rechtswissenschaft ist ab 1. L 1994 die Stelle einer 

STUDENTISCHEN HILFSKRAFl' 
ohne Abschluß/43 Std. monatI. 

zu besetzen. Die Tätigkeit besteht in der Mitarbeit in Forschung und Lehre. 

Voraussetzung für die Bewerbung sind 4 Semester erfolgreiches Studium. 

Bewerbungen sind baldmöglichst zu richten an: Prof. Dr. I. Ebsen, Fachbe

reich Rechtswissenschaft, Senckenberganlage 31, Zi. 215, 60054 Frankfurt am 

Main, Tel. 798-2703. 

Am Institut für Mikrobiologie ist zum L L 1994 eine halbe Stelle eines/r 

WlSSENSCHAFrLICHEN ANGESTELLTEN (BAT lIa) 

für die Dauer von 3 Jahren zu besetzen. 
Aufgabengebiet: Mitarbeit in der Forschung (dabei ist Gelegenheit zu Arbei

ten an einer Dissertation auf dem Gebiet der Mutationsforschung gegeben), 

Lehre (Beteiligung bei der Ausarbeitung neuer Versuchsanleitungen und 

Betreuung in den Mikrobiologischen Praktika) und wissenschaftlichen Ver

waltung (Chemikalien, wissenschaftl. Geräte). 
Einstellungsvoraussetzung: abgeschlossenes Hochschulstudium in Mikro-

- biologie. Erwünscht sind praktische Erfahrungen auf dem Gebiet der Mikro

bengenetik. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis 14 Tage nach Erscheinen 

der Anzeige zu richten an den Dekan des Fachbereichs Biologie, J. W. 

Goethe-Universität, Siesmayerstr. 58, 60054 Frankfurt am Main. 

Am Institut für pharmazeutische Technologie ist eine Stelle für eine 

WISSENSCHAFrLICHE HILFSKRAFI' 

mit Abschluß ab LJanuar 1994 neu zu besetzen. 

Einstellungsvoraussetzung: Approbation als Apotheker/in. 

Tätigkeit: Betreuung von Studierenden in den Praktika Arzneiformenlehre 1 

und 2 und Mitarbeit bei wissenschaftlichen Arbeiten. 

Bewerbungen an: Prof. Dr. J. Kreuter, Institut für Pharmazeutische Techno

logie" JWG-Universität, Marie-Curie-Straße 9, 60053 Frankfurt am Main, Tel. 

'069/5800-9682 oder -9679. 

,Am Fachbereich Wirtschaftswissenschaften ist ab sofort an der ~fessur 
für Wirtschaftliche Staatswissenschaften 111 (Finanzwissenschaft) eine 

STUDENTISCHE HILFSKRAFl' 

(40 Std./Monat oder zweimal 20 Std./Monat) einzustellen. 

Voraussetzung ist eine abgeschlossene Zwischenprüfung. 

Bewerbungen mit..,den üblichen Unterlagen sind zu richten an: Prof. Dr. 

Norbert Andel, Mertonstr. 17, Raum 422 B, 60054 Frankfurt am Main. 

Am Institut für Polytechnik./ Arbeitslehre ist zum 1. 1. 1994 die Stelle einer 

STUDENTISCHEN HILFSKRAFT 

für den Schwerpunkt Wirtschaft zu besetzen. 
Die monatliche Arbeitszeit beträgt ca. 40 Stunden. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an Herrn Professor Dr. Alfons Schmid, 

Institut für Polytechnik/ Arbeitslehre, Dantestr. 5, 60054 Frankfurt am Main, 

Tel. 069/798-8229 oder 798-3855. 

Die Universität strebt eine Erhöhung des Anteils 
von Frauen an und fordert deshalb qualifizierte 
Frauen nachdrücklich auf, sich zu bewerben. 

Beim Präsidenten der Johann WoHgang Goethe-Universität Frankfurt am 

Main - Dezernat IV - ist zum nächstmöglichen Termin die Stelle eines 

MITARBEITERS IM ORDNUNGSDIENST 

(MTL 11 - Stellenplan-Nr. 5041 7516) im Tag- und Nachtdienst zu besetzen. 

Die Einstufung erfolgt nach dem Lohngruppenverzeichnis des MTL 1I. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis 14 Tage nach Erscheinen 

der Anzeige an den Präsidenten der Johann Wolfgang Goethe-Universität

Dezernat IV -, Senckenberganlage 31-33,60054 Frankfurt am Main, zu 

richten. . 

An der Johann WoHgang Goethe-Universität Frankfurt am Main - Techni

sche Betriebseinheit Niederursel - ist zum nächstmöglichen Termin die 

Stelle eines 
HAUSMEISTERS 

(BAT VII - Stellenplan-Nr. 1501 7018) zu besetzen. 

Das Aufgabengebiet umfaßt allgemeine Hausmeistertätigkeiten. Vorausset

zung ist eine abgeschlossene handwerkliche Ausbildung. 

Die Arbeitszeit 'soll im zeitversetzten Dienst mit weiteren Hausmeistern 

festgelegt werden. Die Arbeitszeit beträgt 50,5 Wochenstunden. Die Bereit

schaft zu Pförtnerdiensten im zeitversetzten Tagesschichtdienst wird vor

ausgesetzt. Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des 

BAT. 
Die Bewerbungen sind mit den üblichen Unterlagen bis 14 Tage nach Er

scheinen der Anzeige zu richten an den Präsidenten der Johann Wolfgang 

Goethe-Universität - Dezernat IV -. Senckenberganlage 31-33, 60054 

Frankfurt am Main. 

Im Zentrum der Neurologie und Neurochirurgie - Klinik für Neurochirur

gie - (Gebietsarztweiterbildung) bestehen ab 1.1.1994 Einstellungsmöglich

keitenfür 
WISSENSCHAFTLICHE ANGESTELLTE (ÄRZTE) 

als Zeitangestellte zum Zweck der Gebietsarztweiterbildung nach § 46 HqG 

bzw. zur weiteren wissenschaftlichen Qualifizierung nach § 45 HUG. 

Bewerbungen mit näheren Angaben über das Berufsziel sowie den dafür 

erforderlichen Zeitraum der befristeten Tätigkeit mit den üblichen Unterla

gen (Lebenslauf, Examenszeugnis, Approbation, Promotion, Zeugnisse, Ar

beitsbescheinigung insbesondere nach Erwerb der Approbation ausgeübte 

Tätigkeiten) werden erbeten bis 19. 11. 1993 an das Klinikum der Johann 

Wolfgang Goethe-Universität, Theodor-Stern-Kai 7, 60590 Frankfurt am 

Main. 

Schwerbehinderte werden bei gleicher 
QualHikation bevorzugt. 

Im Zentrum der Frauenheilkunde und Geburtshilfe ist ab sofort die Stelle 

EINER/EINES MEDIZINISCH-TECHNISCHEN 
ASSISTENTINI ASSISTENTEN 

zur Betreuung des geburtshilflichen Labors zu besetzen. 

Voraussetzung ist die Fähigkeit zum selbständigen Arbeiten sowie Interesse 

an wissenschaftlicher Tätigkeit. 
Erwünscht, aber nicht erforderlich, sind Kenntnisse in moderner immunbio

chemischer und molekularbiologiseher Technik. 

Im Dezernat 3 - Abteilung Patientenaufnahme und Abrechnung - ist zum 

nächstmoglichen Zeitpunkt die Stelle 
EINER/EINES ARZTHELFERIN/ARZTHELFERS 

als Verwaltungsangestellte/r für die SachbearbeitungAbrechnung ambulan

ter Leistungen des Klinikums zu besetzen. 
Wir erwarten von Ihnen eine abgeschlos~ne Berufsausbildung als Arzthel

fer/in, Kenntnisse in der Abrechnung ambulanter Leistungen, Koopera

tionsbereitschaft, Verhandlungsgeschick und die Fähigkeit, sowohl selb

ständig als auch im Team zu arbeiten, sind neben einer klaren 

Ausdrucksweise in Wort und Schrift wichtige persönliche Voraussetzungen. 

Erwünscht, aber nicht erforderlich, sind Kenntnisse im Umgang mit dem Pe. 

'Weiterhin suchen wir für verschiedene 7Rntren des Klinikums 
ANGESTELLTE IM SCHREIBDIENST 
(38,5 Std. /19,25 Std.) 

Die Aufgabengebiete umfassen vorwiegend Schreib- und Archivarbeiten. 

Kenntnisse am Pe und in der medizinischen TerminolOgie wären von Vorteil. 

Wir bieten Ihnen: 
Vergütung nach dem BAT, 13. Monatsgehalt, Urlaubsgeld, beitragsfreie Al

tersversorgung sowie die im öffentlichen Dienst üblichen Sozialleistungen. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnis

kopien) senden Sie bitte bis spätestens 20. 11. 1993 an das Klinikum der 

Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main, Personaldezer

nat, Tbeodor-Stem-Kai 7,60590 Frankfurt. 

Bitte denken Sie daran, wenn Sie sich für eine 
Bewerberin oder einen Bewerber entschieden 
haben: Anträge auf Einstellung müssen spätestens 
vier Wochen vor dem Einstellungstermin in der 
Personalabteilung vorliegen. Entscheiden Sie sich 
für ausländische Bewerber, dann berücksichtigen 
Sie bitte die längere Bearbeitungsfris~. 

Am Institut für ~manische Sprachen und Literaturen der Johann Wolfgang 

Goethe-Universität (Prof. Dr. Friedrich Wolfzettel) ist zum 16. 11. 1993 die 

Stelle 
EINER/EINES WISSENSCHAFTLICHEN 
MITARBEITERIN/MITARBEITERS 
(BAT lIa). StpL-Nr.l0073228 

zunächst für 3 Jahre zu besetzen. 
Aufgabengebiet: Dienstleistungen in Forschung und Lehre im Bereich der 

romanischen Literaturwissenschaft. 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird Gelegenheit zu selbstbe

stimmter Forschung, insbesondere zu Arbeiten an einer Dissertation gege-

ben. . 

Voraussetzungen: abgeschlossenes Hochschulstudium im Bereich der roma

nischen PhilolOgie, sehr gute Kenntnisse der französischen Sprache sowie 

der französischen Literatur vom Mittelalter bis in die Moderne; Vertrautheit 

mit der literaturwissenschaftlichen Theoriediskussion. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, Zeugniskopien, 

Lichtbild etc.) sind innerhalb von 3 Wochen nach Erscheinen dieser Anzeige 

zu richten an Prof. Dr. Friedrich Wolfzettel, Institut für Romanische Spra

chen und Literaturen, Gräfstraße 76, 60054 Frankfurt am Main. 

Im Institut für Humangenetik (1fH) ist entsprechend der Weiterbildungsord-

nuiig der BÄK Zum 1. 1. 19M eine ' 

WEITERBILDUNGSSTÄTTE ZUR ERLANGUNG DER 

ZUSATZBEZEICHNUNG "MEDIZINISCHE GENETIK" 

zu besetzen. 
Die Weiterbildung über zwei Jahre umfaßt eine Tätigkeit in der Humangene

tischen Poliklinik (Beratung von Schwangeren und Ratsuchenden mit gene

tischen Problemen), Cytogenetik (Chromosomenanalyse ), Molekulargenetik ' 

(DNA-Analyse) und in der Diagnostik von spezifischen Syndromen bei Kin

dern. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden' erbeten an den Ge

schäftsführenden Direktor des IfH, Herrn Prof. Dr. Langenbeck, Theodor

Stern-Kai 7, 60590 Frankfurt. 

Beim Präsidenten der Johann WoHgang Goethe-Universität Frankfurt am 

Main, - Dezernat IV. Abteilung Liegenschaft -, ist zum 1. 12. 1993 die Stelle 

eines 
PFÖRTNERS 
(Stellenplan-Nr. 50419767) 

zu besetzen. 
Das Aufgabengebiet umfaßt die Bewachung und Reiiligung der Tiefgarage, 

die Pflege der Kehrmaschinen sowie die Durchführung kleinerer Reparatur

arbeiten an den technischen Anlagen. 
Die Einstufung erfolgt nach dem Lohngruppenverzeichnis zum MTL. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind innerhalb von zwei Wochen 

nach Erscheinen dieser Anzeige an den Präsidenten der Johann Wolfgang 

Goethe-Universität Frankfurt am Main, Senckenberganlage 31, 60054 Frank

furt am Main, zu richten. 

Ab sofort ist im Arbeitskreis Geobotanik und POanzenökologie am Botani

schen Institut der J. W. Goetbe-Universität Frankfurt am Main die Stelle 

einer/eines 
BIOLOGISCH-TECHNISCHEN ANGESTELLTEN 

(BAT Vc, halbtags) 

zu besetzen. 
Bewerbungen werden von flexiblen Personen erbeten, die neben d~n Labor

tätigkeiten (insbesondere Bedienung des AAS, CIN-Analysators und Licht

mikroskopie) auch Organisationsaufgaben übernehmen können; Pe-Kennt

nisse sind erforderlich. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind i nnerhalb von 14 Tagen nach 

Erscheinen der Anzeige an den Dekan des Fachbereichs Biologie, Postfach 

111932,60054 Frankfurt, zu richten. 

Im Fachbereich Biochemie, Pharmazie und Lebensm;4:;';"'-a>1'mie sind am 

Institut für Lebensmittelchemie ab 1. 1. 1994 zwei Ha! '.. ,:::tellen mit zwei 

WISSENSCHAFrLICHEN MITARBEITERN/INNEN 
('1.1 BAT 11 a) (SteUenplannummer 15(23215) 

befristet zunächst für die Dauer von 3 Jahren, zu besetzen. 

Das Aufgabengebiet umfaßt Mitarbeit bei der Betreuung des lebensmittel

chemischen Praktikums und bei den laufenden Forschungs- und Verwal

tungsaufgaben des Instituts. 
Im Rahmen der bestehenden MögliChkeiten wird dem/der wiss. Mitarbeiterl 

in Gelegenheit zu selbstbestimmter Forschung, insbesondere zur Ailferti

gung einer Dissertation gegeben. 
Einstellungsvoraussetzungen: abgeschlossenes Hochschulstudium der Le

bensmittelchemie bzw. Dipl.-Chemiker-Hauptprüfung in Verbindung mit 

,einschlägiger Erfahrung in der instrumentellen Analytik. 

Bewerbungen sind bis 10 Tage nach Erscheinen der Ausschreibung an Prof. 

Dr. A Mosandl, Institut für Lebensmittelchemie, Marie-Curie-Straße 9,60439 

Frankfurt/Main, zu richten. 

Am Fachbereich Gesellschaftswissenschaften werden 'für das Sommerse

mester 1994 (16. 3.1994 - 15.7.1994) folgende 

TUTORINNEN BZW. TUTOREN 

gesucht: 
4 Tut. Hirsch: Autonome studentische Tutorien 
2 Tut. Bosse: Spezielles Tutorium für ausländische Studierende 

* 
~.Tut. Esser, GK: Sozialstruktur und Herrschaft: Klassiker politischer Theo-

nen 
2 Tut. Esser, P: Demokratietheorie , 
3 Tut. Gerhard, GK: Das "Geschlechterverhältnis" in der Geschichte sozial

wiss. Theoriebildung, 1I 
2 Tut. Glatzer, P: Modernisierungsfo~schung 
2 Tut. Hirsch, P: Einführung in die Staatstheorie, I 

2 Tut. Hondrich, P: Georg Simmel 
2 Tut. Hondrich, Emp.: Mehrheiten - Minderheiten 

3 Tut. Kellner, GK: Einführung in die Soziologie 
1 Tut. Rodenstein, P: Stadtentwicklung am Beispiel Frankfurt (bis 1930) 

2 Tut. Schumm, E: Entwicklung v. Organisations- u. Steuerungstechnolo

gien, 11 
2 Tut. Siegel: Einführung in die Betriebssoziologie 

3 Tut. Steinert: (GM 2-Kurs) Kritik der empirischen Sozialforschung 

* 
2 Tut. Apitzsch, GK: Migration und Biographie 
1 Tut. Apitzsch, P: Kulturtheorie von Antonio Gramsci 

2 Tut. Bosse, GK: Soziologische Grundströmungen im Spiegel von Reli

gionstheorien (mit L. Rohr) 
. 1 Tut. Bosse, E: Das Erleben des Fremden bei Jugendlichen (Methoden der 

Forschung mit Gruppen) 
1 Tut. Brede, GK: Einführung in die Sozialpsychologie 

1 Tut. Brede, GK: Soziologische Beobachtung im Alltag 

2 Tut. Clemenz, Emp.: Sozialpolitische Probleme des deutschen Vereini-

gungsprozesses " , 

1 Tut. Combe, P: Perspektiven einer hermeneutischen Schul- und Unter

richtsforschung 
1 Tut. Combe, P: Zur Professionalisierung pädagog. Handeins: Eine Bilanz 

2 Tut. König, GK: Tiefenhermeneutik,als Methode der Kritischen Sozialfor

schung 
1 Tut. König, P: Zur Sozialpsychologie des neuen Rechtsradikalismus 

3 Tut. Oevermann, GK: (GM 2-Kurs) Methoden der empirischen Sozialfor-

schung, 11 ' 
1 Tut. Oevermann, P: Habitusformationen, Deutungsmuster, Lebensstile: 

Exemplarische Fallanalyse und Kritik kultursoziologischer Studien 

* 
3 Tut. Blank, GK: BRD-Entstehung und Strukturen, 1I 

3 Tut. Blank, GK: Polit. Institutionen u . ökonom. Entw. 11 

3 Tut. Greß, GK: BRD-Entstehung und Strukturen, 1I 

1 Tut. Greß, P: "Putting People First" - Ausgew. Fragen der aktuellen 

Innenpolitik der USA 
3 Tut. Maus, P: Ideengeschichte u. Realgeschichte d. Arb. Bewegung, 11 (in 

Zusammenarbeit mit Brakemeier) 
2 Tut. Nicklas, E: Biographien hessischer Schulabgängerinnen 

1 Tut. Puhle, P: John Stuart Mill und der britische Utilitarismus 

2 Tut. (N. N.): Sozialisation und gesellschaftliche Institution 

* 
2 Tut. Brauch, P: Europäische Gemeinschaft: Politische Entscheidungspro-

zesse und Entwicklungsperspektiven 
2 Tut. Brauch, PS: Außenpolitik der Bundesrepublik Deutschland 

3 Tut. Brock, GK: Einführung in die Internat. Beziehungen, 1I 

2 Tut. Küchemann, P: Einführung in die Entwicklungspolitik 

2 Tut. Tromp, P: Analyse der gegenwärtigen Weltentwicklung: Theoretische 

Ansätze und Fallstudien 
1 Tut. (N. N.), P: Probleme der Transformation von Wirtschaft und Gesell

schaft in der UdSSR/GUS 
1 Tut. (N. N.), P: "Totalitarismug)' und "zivile Gesellschaft". Russische Kritik 

am politischen System der Sowjetzeit. 
5 Tut. Hofmann, GK: (GM 1-Kurs) Einführung in die Statistik 

4 Tut. Tiemann: (GM 2-Kurs) Methoden der Datenerhebung 

1 Tut. Allerbeck, S: Multivariante Analyse 
1 Tut. Mans, ü: LISP 
5 Tut. Ritsert, P: Ideologiebegriff - neue Soziologie 

* 
3 Tut. Nitzschke, GK: Einführung in die Didaktik der Sozialwissenschaften 

Darüber hinaus werden für nachstehende Aufgaben 

STUDENTISCHE BZW. WISSENSCHAFrLICHE HILFSKRÄFTE 

gesucht: 
14 studentische Hilfskräfte (40 Std.lMo.) für die Fachbereichsbibliothek 

(Ausleihe, Eingangskontrolle und Ordnungsarbeiten), Zeit: 1. 4. 1994 - 30. 

9.1994 
5 studentische Hilfskräfte (35 Std.lMo.) für Arbeiten im Kopierzentrum des 

Fachbereichs (Zusammenstellung und Herstellung von Literaturauszügen 

usw.), Zeit: 1. 4. 1994 - 31. 8. 1994 , 

1 wissenschaftl. Hilfskraft zur Unterstützung des Dekans mit 43 Std.lMo. 

ab 1. 10. 1994 (Prof. Dr. W. Schumm) 
1 student. Hilfskraft (40 Std.lMo.) für Organisation und Koordination im 

Rahmender Fachzeitschrift "Political studies" ab 1. 1. 1994 (Prof. Dr. Esser) 

1 wissenschaftl. Hilfskraft (HmA 82/Mo.) zur Vorbereitung des For

schungsprojektes .. Migration und Ethnizität" ab 1. 1. 1994 (Frau Prof. Dr. 

Apitzsch) 
1 student. Hilfskraft (80 Std.lMo.) für Promotionsangelegenheiten ab 1. 1. 

1994 
2 student. HiHskräfte (60 Std.lMo.) zur Mitarbeit im Frauenrat des Fachbe

reichs Gesellschaftswissenschaften ab 1. 1. 1994 

1 student. Hilfskraft (80 Std.lMo.) zur Mitarbeit im Forschungsprojekt ab 1. 

1.1994 (Prof. Dr. Maus) 
1 student. Hilfskraft (60 Std.lMo.) zur Mitarbeit im SIFKI (Studentisches 

Institut für kritische Interdisziplinarität) ab 1. 1. 1994 (Prof. Dr. Schumm) 

2 student. Hilfskräfte (40 Std.lMo.) zur Mitarbeit im Forschunsprojekt 

"Regimeübergänge und demokratische Konsolidierungen in Süd- und Ost

europa" ab 1. 1. 1994 (Prof. Dr. Puhle) 
1 wissenschaftl. Hilfskraft (80 Std./Mo.) zur Mitarbeit im Projekt "Regiona

lisierung der Weltwirtschaft" ab 1. 1. 1994 (Prof. Dr. Brock) 

1 student. Hilfskraft (40 Std.lMo.) und 1 wissenschaftl. Hilfskraft (82 Std.l 

Mo.) zur Mitarbeit im Schwerpunkt Frauenforschung 

* 
Die Bewerbungen sind zu richten an die Dekanin des Fachbereichs Gesell-

schaftswissenschaften der JW Goethe-Universität Frankfurt am Main, 

AFE-Turm, Zi. 2227. (Sachbearbeiterin Frau Weitschat.) Die dafür not

wendigen Formulare erhalten Sie dort während der Sprechzeit. 

Voraussetzung für eine Beschäftigung alsstudentischer Tutor bzw. f'utorin 

oder studentische Hilfskraft ist das bereits abgelegte Vordiplom bzw. eine 

relevante nachweisbare Prüfung. ' 

Für die Einstellung als akademischer Tutor bzw. Tutorin oder wissen

schaftl. Hilfskraft ist ein Hochschulabschluß nachzuweisen. 

Bewerbungsschluß: Mittwoch, 24. November 1993 
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Hochschule und Wissenschaft 
im Hörfunk 

Aquarelle in Papua-Neuguinea 

Donnerstag, 11. November, 20.00 Uhr 
Bildungsforum : "Am Ende der Beliebtheitsskala : Naturwissen
schaften und Mathematik stoßen bei Schülern auf wenig Ge
genliebe", Hessischer Rundfunk,-2. Programm 
Samstag, 13. November, 18.15 bis 19.00 Uhr 
Hochschuldisput : "Spannungsverhältnis und Zusa,nmenarbeit 
von Wirtschaft und Hochschulen", Hessischer Rundfunk, 2. 
Programm 
Samstag, 13. November, 19.20 bis 19.30 Uhr 
Das wissenschaftliche Buch, Hessischer Rundfunk, 2. Pro
gramm 
Montag, 15. November, 19.30 bis 20.00 Uhr 
Wiss'enschaftsforum, Hessischer Rundfunk, 2. Programm (The
menvorschau über Fernsehtext in Hessen 3, Tafel 475) 
Mittwoch, 17. November, 9.30 Uhr 
"Krisenbeistand in Cambridge: Wie Streß-Berater in England 
Studentenselbstmorde verhindern sollen". Ein Bericht von 
Gaby Branchart, Hessischer Rundfunk, 2. Programm 
Donnerstag, 18. November, 19.30 bis 20.00 Uhr 
Bildungsforum, Hessischer Rundfunk, 2. 'Programm 
Samstag, 20. November,. 19.20 bis 19.30 Uhr 
Das wissenschaftliche Buch, Hessischer Rundfunk, ' 2. Pro
gramm 
Montag, 22. November, 19.30 bis 20.00 Uhr 
Wissenschaftsforum, Hessischer Rundfunk, 2. Programm 
Samstag, 27. November, 10.05 bis 11.00 Uhr 
Argumente: "Unsere Hochschulen: Wie sichern wir ihre Zu
kunft?", Mit Evelies Mayer (SPD), Hessische Ministerin für 
Wissenschaft und Kunst, und Dietrich Simon, Präsident der 
Philipps-Universität Marburg und Vorsitzender der Konferenz 
hessischer Universitäts präsidenten, Hessischer Rundfunk, 1. 
Programm 

Prof. Dr. Dr. Hans Bosse stellt 
eigene Aquarelle aus und lädt 
zu einem Vortrag anläßlich der 
'Eröffnung der Ausstellung am 
18. 11. 1993 um 19 Uhr im Gä
,stehaus der Universität ein. Ur-
sprünglich waren die Porträts, 
die Bosse von den Kindern und 
Enkeln der Kopfjäger -- Bau
ern, Schnitzer und Maler, Zau
berer und Heiler, Schüler und 
junge Banditen zeichnete 
und aquarellierte, eine spontane 
Kontaktaufnahme. Der sozial
psychologisehe und soziologi
sche Forscher fand so in den 
Dörfern und Schulen am Sepik
Fluß,Zugang. 
Inzwischen sind die Porträts 
zum Dokument und zu einem 
ästhetischen Ausdruck einer 
Forschungsrichtung geworden: 

Frequenzen: Hessischer Rundfunk, 1. Programm: 94,4 MHz 
2. Programm: 96,7 MHz 

Auf ihre Weise zeigen sie, was 
auch in der Forschung ge
schieht; nicht nur der Papuaner 
zeigt sich dem Weißen, auch der 
Forscher zeigt sich dem Gegen
über - in der Art, wie er ihn 
aufs Papier bringt. Bosses 
Aquarelle und Zeichnungen 
sind mit Masken und tradionel
len papuanischen Malereien 
(Palmenblattscheiden) kontra
stiert; diese wurden z. T., in Ge
genwart des Forschers von 
Schnitzern und "Malern" des 
Sepik angefertigt. Die Bilder 
hängen bis Mitte Januar 1994 
im Gästehaus der Universität, 
Ditmarstr. 4. Alle Angehörigen 
und Freunde der Universität Er sieht nur so aus wie "Prince" • I 

sind herzlich eingeladen. Ein junger Sepik aquarelliert von Hans Bosse. 

Wahlbekanntmachung für die Wahlen zum Konvent und zu den Fachbereichsrät 
im Wintersemester 1993/94 für die Amtszeit vom 1. April 1994 bis 31. Märi 
1996 (Wählergruppen der Professorinnen und Professoren sowie der wis
senschaftlichen und der sonstigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter) bzw. 
für die Amtszeit vom 1. April 1994 bis 31. März 1995 (Wählergruppe der 
Studierenden). 
Briefwahlschfuß: 24. Januar 1994. 
Urnenwahl: 1. und 2. Februar 1994 jeweils 9.00 bis 16.00 Uhr. 

, Die Wahlen werden aufgrund der Wahlordnung (WO) für die Wahlen zum 
Konvent, zu den Fachbereichsräten sowie zu den anderen Gremien der 
Johann Wolfgang Goethe-Universität vom 19. Juni 1991 (ABL HMWK S. 830) 
durchgeführt. 
Die Wahlordnung liegt im Wahlamt; Senckenberganlage 31 (Mehrzweckge
bäude, 3. OG., Zimmer 354-355), 
Dekanat des Fachbereichs Humanmedizin (Haus I, 2. OG., Zimmer 210), 
Dekap.at des Fachbereichs Chemie (Niederurseier Hang, 1. OG., Zi. B 210), 
Dekanat des Fachbereichs Biologie (Siesmayerstr. 58,1. OG.), 
Dekanat des Fachbereichs Biochemie, Pharmazie und Lebensmittelchemie 
(Niederurseier Hang, Marie-Curie-Str. 9, Gebäude N 101,1. OG., Zi. 112), 
Dekanate der Theologischen Fachbereiche (Hausener Weg 120, Zimmer 318, 
3.0G.), . 
Dekanat des Fachbereichs Sportwissenschaften und Arbeitslehre (Ginnhei
mer Landstr. 39, EG., Raum 1) 
zur Einsichtnahme aus. 
1. Die Wahlen zum Konvent und zu den Fachbereichsräten finden gleich
zeitig statt. Sie werden als Brief- und Urnenwahl durchgeführt. 
Die Wahl zum Konvent wird als Verhältniswahl(Listenwahl), die Wahl zu den 
Fachbereichsräten als personalisierte Verhältniswahl (Kombination von Li
sten- und Persönlichkeitswahl) durchgeführt. Liegt für eine Wahl nur eine 
zugelassene Liste vor;iindet Persönlichkeitswahl statt. 
Das Verfahren der Stimmabgabe ist auf der allen Briefwahlunterlagen bei
liegenden Anleitung zur Briefwahl sowie auf dem Stimmzettel erläutert. 
Für die gemeinsam mit den Wahlen zum Konvent und zu den Fachbereichs
räten durchzuführenden Wahlen der Studentenschaft zum Studentenparla
ment und zu den Fachschaftsräten wird eine gesonderte Wahlbekanntma
chung veröffentlicht. 
Die Wahlunterlagen für die Briefwahlen werden spätestens bis zum 10. 
Januar 1994 zur Post gegeben. 
Die Stimmabgaben bei der Briefwahl gelten als rechtzeitig erfolgt, wenn die 
Wahlunterlagen bis spätestens 24. Januar 1994 um 16.00 Uhr beim Wahlamt 
eingegangen sind. Sie müssen entsprechend rechtzeitig zur Post gegeben 
oder bis zum Briefwahlschluß in einen bei der 
Poststelle der Universität (Senckenberganlage 31, EG.), 
Poststelle des Klinikums (Haus I, Verwaltungsgebäude EG., Zi. 9, Öffnungs
zeiten MO.-Do. 9.00-15.00 Uhr, Fr. 9.00-13.00 Uhr), 
Dekanat des Fachbereichs Biologie (Siesmayerstr. 58, I. OG., Öffnungszeiten 
MO.-Do. 7.30-16.00 Uhr, Fr. 7.30-14.00 Uhr), 
Dekanat des Fachbereichs Chemie (Niede~rseler Hang, 2. OG., Zi. B 210, 
Öffnungszeiten MO.-Do. 9.00-16.00 Uhr, Fr. 9.00-14.00 Uhr), 
Dekanat des Fachbereichs Biochemie, Pharmazie und Lebensmittelchemie 
(Niederurseier Hang, Marie-Curie-Str. 9, Gebäude N 101, 1. OG., Zi. 112, 
Öffnungszeiten MO.-Do. 9.00-16.00 Uhr und Fr. 9.00-16.00 Uhr) 
aufgestellten Wahlbriefkasten eingeworfen werden. Alle Briefkästen werden 
am 24. Januar 1994 um 16.00 Uhr (Briefwahlschluß) geschlossen. 
Die Urnenwahlen zum Konvent und zu den Fachbereichsräten finden am 1. 
Februar und am 2. Februar 1994 jeweils von 9.00-16.00 Uhr in den Wahlloka
len der Fachbereiche statt. Die Standorte der einzelnen Wahllokale werden 
vor Beginn der Urnenwahl durch Aushänge der Fachbereichswahlvorstände 
sowie im Uni-Report bekanntgegeben. Die Wahlberechtigten können mir in 
dem Wahllokal des Bereichs wählen, in dessen Wählerverzeichnis sie einge
tragen sind. Sie haben sich durch einen amtlichen Ausweis mit Lichtbild 
auszuweisen. Als solcher gilt der Personalausweis, Reisepaß, Studentenaus
weis, Führerschein oder Dienstausweis. 
2. Wahlberechtigung (aktives Wahlrecht) 
Die wahlberechtigten Mitglieder der Universität bilden vier Wählergruppen. 
Wahlberechtigt sind in 
Wählergruppe I 
Die Professoren und Professorinnen (§ 39 HUG) sowie Hochschuldozentin
nen und -dozenten (§ 41 b des Hessischen Universitäts gesetzes (HUG) in der 
Fassung vom 28. Oktober 1987, GVBI. I, S.181). 
Wählergruppe Il , 
Die hauptberuflich tätigen Oberassistentinnen und -assistenten, Oberinge
nieure und -ingenieurinnen (§ 41 a HUG), wissenschaftlichen und künstleri
schen Assistentinnen und Assistenten (§ 41 HUG), wissenschaftlichen und 
künstlerischen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen (§ 45 HUG) sowie Lehr
kräfte für besondere Aufgaben (§ 48 HUG). 
Wählergruppe III 
Die Studentinnen und Studenten, die im Sinne von § 36 HHG an der Universi
tät immatrikuliert sind. 
Wählergruppe IV ' 
Die hauptberuflich tätigen sonstigen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, die 
nicht zu einer anderen Gruppe gehören. Hierunter fallen auch die in der 
Universitätsverwaltung beschäftigten Bediensteten mit Hochschulabschluß. 
Als hauptberuflich gilt die Tätigkeit, die mindestens die Hälfte der tariflich 
oder dienstrechtlich vorgesehenen Arbeitszeit umfaßt. 
Mitglieder der Wählergruppen II und IV haben, soweit sie hauptberuflich an 
der Universität tätig sind, das Wahlrecht auch dann, wenn ihre Tätigkeit auf 
einem privatrechtlichen Dienst- oder Arbeitsverhältnis beruht (Drittmittel
beschäftigte ). 

Die bereits berufenen und bis zu ihrer Einstellung mit der Vertretung ihrer 
künftigen Professuren beauftragten Personen, die entpflichteten oder im 
Ruhestand befindlichen und mit der Vertretung ihrer bisherigen Stelle be
auftragten Professoren und Professorinnen üben das Wahlrecht in der Wäh
lergruppe I aus. 
Wer in mehreren der in Frage kommenden Wählergruppen wahlberechtigt 
wäre, übt sein Wahlrecht in der Gruppe aus, die durch die jeweils niedrigste 
Zahl gekennzeichnet ist. Die Wahlberechtigten können für die Wahlen zum 
Konvent bzw. Fachbereichsratjeweils nur einen Stimmzettel abgeben. 
Das aktive Wahlrecht kann nur in ein e m Fachbereich und für den Konvent 
ausgeübt werden. Wahlberechtigte, die keinem Fachbereich angehören, kön
nen sich nur an der Wahl zum Konvent beteiligen. 
Das aktive Wahlrecht wird durch eine Beurlaubung nicht berührt. 
Bei den Wahlen zu den Fachbereichsräten üben die Studierenden ihr Wahl
recht in dem Fachbereich aus, dessen Mitglied sie nach Maßgabe ihrer 
Studienfächer und der hierzu erlassenen Bestimmungen des Ständigen Aus
schusses I sind. Im übrigen wird auf § 8 Abs. 7 WO hingewiesen. 
3. Wählbarkeit (passives Wahlrecht) 
Das passive Wahlrecht steht den Wahlberechtigten nur in einem Fachbe
reich und für Konvent zu. Wahlberechtigte, die keinem Fachbereich angehö
ren, können nur für die Wahl zum Konvent kandidieren. Das passive Wahl
recht wird durch eine Beurlaubung nicht berührt. 
Werden beurlaubte Wahlberechtigte gewählt, so ruht deren Mandat für die 
Zeit der Beurlaubung. Für diese Zeit rückt, sofern ein stellvertretendes 
Mitglied gewählt ist, dieses nach. Ist kein stellvertretendes Mitglied gewählt, 
rückt - bei Listenwahl - die im Wahlvorschlag nächstfolgende Person, -
bei Persönlichkeitswahl oder personali&ierter Verhältniswahl - die Person 
mit der nächsthöchsten Simmenzahl nach (auf § 28 Abs. 3 WO wird hingewie
sen). Ist kein stellvertretendes Mitglied oder keine Person, die nachrücken 
könnte, vorhanden, bleibt der Sitz für die Dauer der Beurlaubung unbesetzt. 
4. Wählerverzeichnis 
Die Ausübung des Wahlrechts setzt die Eintragung in das Wählerverzeichnis 
voraus. 
Allen Wahlberechtigten wird eine Wahlbenachrichtigung zugesandt. 
Das Wählerverzeichnis liegt vom 25. November bis 30. November 1993 jeweils 
von 9.00-16.00 Uhr und am 1. Dezember 1993 von 9.00-17.00 Uhr beim Wahl
amt, Senckenberganlage 31 (Mehrzweckgebäude, 3. OG., Zimmer 354-355) 
zur Einsichtnahme aus. Am 1. Dezember 1993 um 17.00 Uhr wird das Wähler
verzeichnis geschlossen. 
Außerdem kann das Wählerverzeichnis im Dekanat des Fachbereichs Hu
manmedizin (Haus 1, Zimmer 210,11. OG., Öffnungszeiten MO.-Fr. 9.00-15:00 
Uhr), 
Dekanat des Fachbereichs Biologie (Siesmayerstr. 58, I. OG., Öffnungszeiten 
MO.-Do. 7.30-16.00 Uhr und Fr. 7.30-14.00 Uhr), ' 
Dekanat der theologischen Fachbereiche (Hausener Weg 120, Zimmer 318, 3. 
OG., Öffnungszeiten MO.-Fr. 9.00-12.00 Uhr), 
Dekanat des Fachbereichs Sportwissenschaften und Arbeitslehre (Ginnhei
mer Landstr. 39, EG., Raum I, Öffnungszeiten Mo.-Do. 9.00-16.00 Uhr, Fr. 
9.00-14.00 Uhr), 
Dekanat des Fachbereichs Biochemie, Pharmazie u. Lebensmittelchemie 

gNiederurseler Hang, Marie-Curie-Str. 9, Gebäude N 101, 1. OG., Zi. 112, 
. ffnungszeiten Mo.-Do. 9.00-16.00 Uhr und Fr. 9.00-14.00 Uhr), und im 

Dekanat des Fachbereichs Chemie (Niederurseier Hang, 2. OG., Zi. B 210, 
Öffnungszeiten MO.-Do. 9.00-16.00 Uhr, Fr. 9.00-14:00 Uhr) während der ange
gebenen Zeiten eingesehen werden. 
Gegen die Nichteintragung, die Eintragung einer falschen Gruppenzugehö
rigkeit oder einer unrichtigen Fachbereichszugehörigkeit oder die fälsch li
che Eintragung einer nicht wahlberechtigten Person können die Wahlbe
rechtigten während der Offenlegung des Wählerverzeichnisses schriftlich 
Widerspruch beim Zentralen Wahlvorstand (Wahlamt) einzulegen. Eine Än
derung der Option der Studierenden ist dabei ausgeschlossen (§ 10 Abs. 5 
WO). Nach Schließung des Wählerverzeichnisses bedarf die Berichtigung 
offensichtlicher Fehler, Unstimmigkeiten oder Schreibversehen eines Be
schlusses des Wahlvorstandes (§ 10 Abs. 7 WO). 
5. Vorschlagslisten 
Die Wahlberechtigten werden hiermit aufgefordert, bis zum 1. Dezember 
1993 um 17.00 Uhr (Ausschlußfrist) getrennte Vorschlagslisten für die Wahlen 
zum Konvent und zu den Fachbereichsräten beim Zentralen Wahlvorstand 
(Wahlamt, Senckenberganlage 31, 3. OG., Zimmer 354-355) einzureichen. 
Formblätter sind beim Wahlamt, 
beim Dekanat des Fachbereichs Humanmedizin (Haus 1, Zimmer 210, 11. 
OG.), 
beim Dekanat des Fachbereichs Chemie (Chemiegebäude Niederurseier 
Hang, 2. OG., Zi. B210), 
beim Dekanat des Fachbereichs Biochemie, Pharmazie und Lebensmittel
chemie (Niederurs~ler Hang, lY!arie-Curie-Str. ~, Ge\;lä~d~ N lO~, 1. OG., Zi. 

~~T~ Dekanat des Fachbereichs Biologie (Siesmayerstr. 58, 1. OG.), 
bei den Dekanaten der theologischen Fachbereiche (Hausener Weg 120, 
Zimmer 318,3. OG.), 
sowie beim Dekanat des Fachbereichs Sportwissenschaften und Arbeits
lehre (Ginnheimer Landstr. 39, EG.) 
erhältlich; sie können aber auch fernmündlich beim Wahlamt (Tel. 798-2919 
und 3935) angefordert werden. 
Jede Vorschlagsliste kann beliebig viele Namen von Wahlberechtigten ent
halten, die zur Kandidatur bereit sind; ihre Reihenfolge muß aus der Vor
schlagsliste ersichtlidh sein. Bei Konventswahlen bedarf jeder Wahlvor
schlag, der in der laufenden Wahlperiode nicht mit mindestens einem Sitz im 

Konvent vertreten war, der Unterstützung von mindestens 20 Wahlberech
tigten aus der jeweiligen Gruppe. Wahlberechtigte können nur einen Wahl
vorsohlag unterstützen. Die Unterstützung kann nicht widerrufen weräen. 
Eine Kandidatur auf einem Wahlvorschlag gilt zugleich als Unterstützungs
erklärung. 
Nach Möglichkeit soll für jeden Bewerber und für jede Bewerberin ein 
Stellvertreter bzw. eine Stellvertreterin gewählt werden, die derselben Wäh
lergruppe angehören und für dasselbe Gremium wählbar sein muß. Es be
steht die Möglichkeit, daß für mehrere Bewerber und Bewerberinnen der 
gleichen Liste dieselbe Person zur Stellvertretung benannt wird. Zur Stell
vertretung kandidierende Personen haben jedoch auch dann nur eine 
Stimme, wenn sie für mehr als ein Gremiumsmitglied gewählt sind (§ 13 Abs. 
2 WO). 
Für den Fachbereichsrat ist die Wahl von Stellvertretern und Stellvertrete
rinnen dann nicht möglich, wenn zum Zeitpunkt der Schließung des Wähler
verzeichnisses weniger als 16 ProfessorensteIlen besetzt sind oder in einer 
Wählergruppe die Zahl der Wahlberechtigten nicht größer ist als die Zahl der 
zu besetzenden Sitze (§ 13 Abs. 2 WO). 
Dies wird voraussichtlich in den Fachbereichen 6A, 6B, 7,11,15,18,20 und 21 
zutreffen. 
Jede Vorschlagsliste ist mit einer Bezeichnung zu versehen, die nicht nur das 
Wort "Liste" in Verbindung mi t einer Nummer oder nur eine Nummer enthal
ten darf. Die Bezeichnung darf keine Irreführung hinsichtlich der Zugehö
rigkeit zu bestehenden hochschulpolitischen Vereinigungen enthalten. 
Alle in einem Wahlvorschlag Benann~en müssen jeweils derselben Wähler
gruppe angehören. Werden Wahlberechtigte benannt, die in der jeweiligen 
Wählergruppe nicht wählbar sind, sind sie durch Beschluß des Wahlvorstan
des zu streichen. 
Der Wahlvorschlag muß jeweils Namen und Vornamen der Wahlberechtigten 
sowie den Fachbereich oder die Einrichtung enthalten, in der sie tätig sind 
oder studieren. Zur Identitätsfeststellung ist bei Studierenden auch die An
gabe der Matrikelnummer oder des Geburtsdatums erforderlich. Zusammen 
mit dem Wahlvorschlag sind die schriftlichen Einverständniserklärungen, 
aller in ihm zur Kandidatur Benannten sowie für die Wahl zum Konvent ggf. 
die Unterstützungserklärungen vorzulegen. 
Die Einverständniserklärung und die Unterstützungserklärung sind auf ei
nem besonderen Formblatt, das bei den in Abs. 1 genannten Stellen ebenfalls 
erhältlich ist, abzugeben. Die Benennung von Personen ohne ihre Einver
ständniserklärung ist unwirksam. 
Eine Person darf für die Wahl zu einem Gremium nur auf einem Wahlvor
schlag benannt werden. Wird eine Person mit ihrem Einverständnis auf 
mehreren Wahlvorschlägen für das gleiche Gremium benannt, ist sie durch 
Beschluß des Wahlvorstandes auf allen zu streichen. 
Für jede Vorschlagsliste soll eine Vertrauensperson unter Angabe der An
schrift und möglichst auch des Fernsprechanschlusses benannt werden. 
Falls keine besondere Benennung erfolgt, gilt die auf dem ersten Platz der 
Vorschlagsliste genannte Person als Vertrauensperson. Die Vertrauensper
son ist zur Abgabe und zum Empfang von Erklärungen gegenüber dem 
Zentralen Wahlvorstand und der Wahlleitung bevollmächtigt. Die Wahlor
gane können jedoch in allen Fällen auch unmittelbar Erklärungen von im 
Wahlvorschlag Benannten entgegennehmen und ihnen gegenüber abgeben. 
6. Wahlpriifung 
Wird von der Wahlleitung oder von einzelnen Wahlberechtigten geltend 
gemacht, daß bei der Wahl gegen zwingende Vorschriften der Gesetze oder 
der Wahlordnung verstoßen worden sei, tritt der zuständige Wahlvorstan9 in 
ein Wahlprüfungsverfahren ein. Der Antrag dazu kann innerhalb von zehn 
Arbeitstagen nach der Bekanntmachung des vorläufigen Wahlergebnisses 
gestellt werden. 
7. Sitzungen der Wahlvorstände 
Die Sitzungen der Wahlvorstände sind öffentlich. 
Die Sitzungstermine des Zentralen Wahlvorstandes sowie seine sonstigen 
Verlautbarungen werden an folgenden Stellen bekanntgemacht: 
Senckenberganlage 31, Erdgeschoß, Aushangbrett neben dem Aufzug an der 
P6ststelle, 
Hauptgebäude Mertonstr. 17, Bauteil C, Aushangbrett der Hausverwaltung, 
Gebäude der Botanik, Siesmayerstr. 58, Erdgeschoß, Aushangbrett des Fach-

, bereichs Biologie (Dekanat), 
Chemiegebäude NiederurseIer Hang, Erdgeschoß, Plakatwand, 
Pharmaziegebäude Niederurseier Hang, Erdgeschoß, Plakatwand, 
Kernphysik, Pforte des Instituts für Kernphysik, 
Humanmedizin, Persc:malkasino (Haus 35, 2. OG.) und Verwaltungsgebäude 
(Haus I, gegenübe~ Zimmer 210,2. OG.), 
"Turm", Senckenberganlage 15, Erdgeschoß 
Institutfür Sport und Sportwissenschaften, Ginnheimer Landstr. 39, Erdge
schoß, 
Dekanate der theologischen Fachbereiche, Hausener Weg 120, Aushangbrett, 
Wahlamt, Aushangbrett im 3. OG. des Mehrzwecksgebäudes (Senckenberg
anlage 31, 3. OG., Zimmer 354-355). 
Verlautbarungen und Sitzungstermine der Wahlvorstände der Fachbereiche 
werden jeweils an den öffentlichen Anschlagtafeln der Fachbereiche be
kanntgegeben. 
8. Geschäftsstelle des Zentralen Wahlvorstandes 
ist das Wahlamt (Senckenberganlage 31, 3. OG. des Mehrzweckgebäudes, 
Zimmer 354-355), 
Postanschrift: Senckenberganlage 31, 60054 FrankurtlMain, 
Fernsprecher: 069/ 798 - 2919 und 3935, 
Sprechstungen: Mo., Di., Do., Fr. 8.30-11.30 Uhr 
Der Zentrale Wahlvorstand 
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Seminare, Kolloquien 
und Vortragsreihen 
Wirtschaftsstudium an der Fernuniversität 
Am 23. November 1993 veranstaltet das Fernstudienzentrum. 
der Universität eine Orientierungsveranstaltung für das wirt-, 
schaftswissenschaftliche Hauptstudium an der Fernuniversität. 
Ort und Zeit: 10.15 Uhr bis 20.30 Uhr, Sozialzentrum, 1. Stock, 
Konferenzsaal IH. 
Informationen: Tel. 798 - 36 13 

Studi~m ,und Arbeitsmarkt, 
In der Zeit vom 22. November bis zum 2. Dezember'veranstaltet 
,das Arbeitsamt Frankfurt am Main Gesprächs- und Informa
tionstage an der Frankfurter Universität. Podiumsdiskussionen 
mit Repräsentanten verschiedener Unternehmen runden das 
,Angebot ab. 
Informationen: Sozialzentrum der Universität, Tel. 798-3081. 

Mikrobiologisches Kolloquium 
Das Institut für Mikrobiologie des Fachbereichs Biologie ver
anstaltet ein Mikrobiologisches Kolloquium. Jeweils dienstags 
vierzehntägig um 17.15 Uhr. ' Der Raum wird per Aushang 
bekanntgegeben. 
Informationen beim Institut, Tel. 5800-9525 . . 
Die nächste Veranstaltung ist am 16. November zum Thema: 
'"Umweltfaktoren als Determinanten der Genregulation." 

Medizin - Kultur - Entwicklung 
Die Evangelische Studentengemeinde und die Katholische 
Hochschulgemeinde veranstalten einen offenen Gesprächs
kreis über "Gesundheit und Krankheit im Verständnis unter
schiedlicher Kulturen". Die Veranstaltungen finden in unregel
mäßigen Abständen jeweils montags um 19.30 Uhr im Haus 
23 B, Kursraum 2, im Uni-Klinikum, Theodor-Stern-Kai 7, 
statt. . 
Informationen: pfarrer Dr. Luu, Tel. 726192, Heidar Sahraei
zadeh, Tel. 7682971 

Seminare der KHG 
Mit Leib und Seele StudentIn? 
Anmeldung bis 19. November, Kosten: 30,- DM. 
Lernen obne StreB: Ziele verwirklichen 
Anmeldung bis 24. November, Kosten: 60,- DM. 
Von Casablanca bis heute. Geschlechterrollen im Film 
Anmeldung bis 30. November, Kosten: 10,- DM. 
Das alltäglicbe Chaos der Liebe - oder die Kunst der Partner
scbaft 
Anmeldung bis 26. November, Kosten: 50,- DM. 
,Anmeldung und Information für alle Seminare der KHG: 
ITel.748077 

15. November, Aktionstag für Salman Rushdie 
Am 15. November dieses Jahres wird es anläßlich des Interna
tionalen "Tags der inhaftierten Schriftsteller" an zahlreichen 
Universitäten in Deutschland Veranstaltungen und Aktionen 
geben, die auf das Schicksal des Schriftstellers Rushdie auf
merksam machen. Der Aktionstag für Salma Rushdie geht auf 
eine Initiative der Gesellschaft für die Neuen Englischsprachi
gen Literaturen zurück und soll dazu beitragen, den "Fall Rush
die" nicht in Vergessenheit geraten zu lassen. 
Information: Tel. 798 - 3154 
(s. a. Veranstaltu~gskalender) 

Regionalwissenschaftliches Symposium 
Das Institut für Kulturgeographie, Stadt- und Regionalfor
schung der J. W. Goethe-Universität Frankfurt am Main und 
'die Gesellschaft für regionalwissenschaftliche Forschung! 
Rhein-Main (Regio-Rhein-Main) e. V., Frankfurt am Main, ver
anstalten ein Symposium unter dem Thema: Neue Verkebrskon
zepte aus regionaler Sicht. . 
Termin: Freitag, 26. November 1993, 10.15 Uhr - 16.30 Uhr 
Ort: Festsaal des Senckenbergmuseums, Frankfurt am Main, 
Senckenberganlage 25 

alle Berufssparten 

Zeitarbeit-Vermittlung f7ii:\ 
,des Arbeitsamtes ~ 

Zeitarbeit-Vermittlung des Arbeitsamtes· Leipziger Str. 67 
60487 Frankfurt· Telefon: 069/21 71- 2230 
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Veranstaltungen 

Mittwoch, 
10. November 
Dr. habil. U. Braukämper, Dr. 
H. P. Wotzka: 
Tbesen und Fragen zur Begriffs
bestimmung von ethniscber, kul
tureller und linguistiscber Ein
heit 
11.15 Uhr, Institut für Histori
sche Ethnologie, Liebigstraße 41 
- Veranstalter: Institut für Hi
storische Ethnologie, Professur 
für Afrikanische Sprachwissen
schaften 

* ·Prof. Dr. Chr. F. Feest, Antritts-
vorlesung: 
über Kunst und Vergangenheit 
im indianischen Nordamerika 
12.15 Uhr, Hörsaal 12, Haupt
gebäude Mertonstraße 

Veranstalter: Fachbereich 
Geschichtswissenschaften 

* Dr. R. Koch: 
Der Freiherr vom Stein und 
Frankfurt am Main 
16.00 Uhr, Hörsaal I, Hauptge
bäude Mertonstraße 
- Veranstalterin: Universität 
des Dritten Lebensalters 

* Prof. Dr. L. J. Mascarenhas, Pa-
kistan: 
Die Christologie im Koran 
16.15 Uhr, Hörsaal H4, Haupt
gebäude Mertonstraße 

Veranstalter: Fachbereich 
Katholische Theologie, Gast
professur .. Theologie Interkul
turell" 

* Dr. S. Schlüter-Müller: 
Frübtraumatisierung und sexuel- ' 
ler Mißbrauch 
17.15 Uhr, Klinikum, Heinrich
Hoffmann-Straße 10, Hörsaal 
des Zentrums der Psychiatrie 
- Veranstalterin : Abteilung für 
Kinder- und Jugendpsychiatrie 

* Dr. P. Müller, Garching: 
Intrinsische Josepbsoneffekte in 
Schiebtsupraleitern 
17.15 Uhr, Hörsaal für Ange
wandte Physik, Robert-Mayer
Straße 2-4 
- Veranstalter: Physikalisches 
Kolloquium 

* Prof. Dr. G. v. Graevenitz, Kon
stanz: 
.Romanform und Gescblecbter
kampf. Zu Arnims "Gräfin Do
lores" 
18.00 Uhr, Senckenberg-
Museum, Senckenberganlage 
25,11. Stock 
- Veranstalter: Freies Deut
sches Hochstift, Frankfurter 
Goethe-Museum 

* M. Birkenfeld: 
Identitätsveränderungen bei ebe
maligen Leistungssportierinnen 
- Folgen einer Karriere 
18.00 Uhr, Turm Robert-Mayer
Straße, Raum 2105 
.:.-. Veranstalter: Lesben- und 
Frauenreferat 

* Abendführung für Erwachsene: 
Aufbau und Dynamik des Erd
inneren 
18.00 Uhr, 1. Lichthof des Senk
kenbergmuseums (Dinosaurier
saal), Senckenberganlage 25 
- Veranstalterin: Senckenbergi
sche Naturforschende Gesell
schaft 

* Prof. Dr. E. Buchhofer, Mar-
burg: 
Mexiko - eine Metropole vor 
dem Kollaps 
19.00 Uhr, Geowissenschaft
licher Hörsaal, Senckenberg
anlage 34 
- Veranstalterin: Frankfurter 
Geographische Gesellschaft 

'Kammermusik für Violine, 
Oboe, Cello und Klavier (Kurt 
Hessenberg) , 
20.00 Uhr, Aula der Universität 
(Hauptgebäude) 
- Veranstalter: Institut für Mu
sikpädagogik 

* 

B. Stiegler, Freiburg : 
Zerstörung und Ursprung 
Walter Benjamin und Ernst Jün
ger 
18.00 Uhr, Literaturhaus, Bok
kenheimer Landstraße 102 
'- Veranstalter: Philosophisches 
Kolloquium: Kritische Theorie 
,anderKHG 

* Prof. Dr. P. R. Sahm, RWTH f . f· 0 
Aachen: Pro. Dr. Wm ned Frey, FB 1 
Die zweite deutscbe Spacelab- 'Es ist kein Glück wo Juden sein. 
Mission ~ Antijüdiscbe Propaganda in der 
20.00 Uhr, Hörsaal des Physika- deutscben Literatur des Mittel-
lischen Vereins, Robert-Mayer- alters 

~~Straße 2-4 18-20 Uhr, Hörsaal 8, Haupt-
_ Veranstalter: Physikalischer gebäude Mertonstraße 
Verein Veranstalter;- Fachbereich 

Donnerstag, 
11. November' 

Lebensentwürfe von Frauen aus 
der Türkei 
1,8.30 Uhr, KHG, Beethoven
straße 28 
- Veranstalterin: KHG 

SQUASH 13 
Karl-von-Drais-Straße 5a 
60435 frankfurt 
Tel.: 069/ 549090 

Philosophie 

* E. Fleckenstein : 
Die etwas andere Stadtführung 
mit KulTours. Frankfurts Babn
hofsviertel und Kaiserstraße 
18.30 Uhr, Straßenbahnhalte
stelle Theaterplatz (Willy
Brandt-Platz), Anmeldung Tel. 
748077 oder 782089 
- Veranstalterin: KHG 

18 Super-Courts für Spaß beim Squash , 
25 Trainingsgeräte für Fitness statt Streß 

2 Tennisplätze, Sauna, Solarien 
Relaxraum 

Mo. - Fr. 900 -1400 Uhr DM 16 pro Court/ Stunde 
Mo. - Fr. 1400 -17°0 Uhr DM 27 pro Court/ Stunde 

Schüler und Studenten erhalten nach Vorlage des 
Studentenausweises Sondertarif Mo - Fr von 900 - 17°0 

Aktionstag : 
Karlsruber Urteil zum § 218 
Was soll das? 
Ab 10 Uhr. Frauenraum, Jügel
straße 1 
- Veranstalterin: Studentinnen
gruppe - § 218 

* Prof. Dr. Jaques de Bruyn, 
Gent: 
Semantica dei Quijote 
13.15 Uhr, Gräfstr. 76, 3. Stock, 
Raum 306 
- Veranstalter: Institut für Ro
manische Sprachen und Litera
turen 

* Prof. Harvey A. Feit, Ontario: 
Dying Hunters or God's Garde
ners? Euro-Canadians and James 
Bay Cree Indian Metapbors of 
Development and Civility in the 
Struggle of Hydro-Electric Sche
mes 
14 Uhr c.t., Inst. f. Historische ' 
Ethnologie, LiebigstraßeAl 

Veranstalter: Colloquium 
Americanum 

* Prof. Dr. H. J. Conert, Frank-
furt: 
Botaniscbe Untersuchungen auf 
den Kapverdischen Inseln 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Botanischen Instituts, Sies
mayerstraße 70 
- Veranstalter: Botanisches In
stitut 

* Prof. Dr. Friedrich . Kübler, 
Frankfurt: 
Aktienrecbtsreform und Unter
nehmensverfassung 
17.30 Uhr. Einladungskarten er
forderlich! 

Veranstalter: Institut für 
Kapitalmarktforschung 

U. Hammer und G. Osthoff: 
"Scbillernde" Welten Frankfurts 
- Aidshospiz 
19.00 Uhr, Franziskus-Haus, 
Sandweg 57, Anmeldung Tel. 
748077 
- Veranstalter: KHG und Ka
tholisches Jugendamt 

Freitag, 
12. November 
Dr. Sabine Dinslage, Münster: 
Aufnabme und Analyse von Er
zählungen der Bulsa 
11.30 Uhr, Bibliothek der Afri
kanischen Sprachwissenschaf
ten, Kettenhofweg 135 

Veranstalter: Colloquium 
Linguisticum Africanum 

* Prof. Dr. L. J. Mascarenhas, Pa-
kistan: 
Die Autorität von Koran und 
Tradition im Islam 
16.15 Uhr, Hörsaal H4, Haupt
gebäude Mertonstraße 

Veranstalter: Fachbereich 
Katholische Theologie, Gast
professur "Theologie Interkul
turell" 

* Ulf Buchert, Freiburg: 
Restaurieren für die Götter. 
Denkmalpflege im antiken Grie
cbenland 
17.00 Uhr, Deutscher Werk
bund, Weißadlergasse 4 

Veranstalter: Archäologi
sches Institut 

* Dr. Y. Cohen, Jerusalem: 
Die Angst zu lieben 
18.00 Uhr, Aula der Universität 

Veranstalter: Sigmund-
Freud-Stiftung, Sigmund-Freud
Institut und Institut für Psycho
analyse 
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Veranstaltungen 
Montag, 
15. November 
Dr. RudolfBader, Bem 
Der kulturelle Konflikt in Sal
man Rushdies Satanischen Ver
sen 
14.00 Uhr, Hörsaal des Inst. f. 
England- und Amerikastudien, 
Kettenhofweg 130 
- Veranstalter: Inst. f. Eng
land- und Amerikastudien 

*1 
Bewerbungsselbsthilfegruppe 
für Studenten aller Fachrichtun- , 
gen wenige Semester vor dem 
Uni-Abschluß 
16.00 Uhr, Studentenhaus Jügel
straße, Raum 36 
- Veranstalterin: KHG 

* Prof. Dr. O. Kühn, Bielefeld: 
Alfred Manigk (1873-1942). 
Ein Gelehrtenleben zwischen den 
Zeiten 
19.30 Uhr, Juridicum, 4. Stock, 
Raum 416 

Veranstalter: Institut für 
Rechtsgeschichte 

* Bahman Nirumand, Hadayatul-
lah Hübsch, Arzu Toher: 
Podiumsdiskussion: Multikultur : 
Eine Zumutung? Der Konflikt 
um Salman Rushdie 
20.00 Uhr: Literaturhaus Bok
kenheimer Landstraße 102 

Dienstag, 
16. November 
Dr. G. Voelcker: 
Neue Therapiekonzepte für 
Krebserkrankungen 
11.15 Uhr, Klinikum, Hörsaal 
Haus 25, Eingang A 

Veranstalter: Fachbereich 
Humanmedizin 

* Dr. A. Kuhn und Dr. E. Bolay, 
Tübingen: 
"Da hatte ich halt meinen PC 
mitgebracht!" Ober Verwoben
heiten von Alltag, Technik und 
Beruf 
16.15 Uhr, Turm Senckenberg
anlage, Raum 3103 

Veranstalter: Fachbereich 
Gesellschaftswissenschaften 

* Prof. Dr. H. E. Herzig, Bem: 
Römerstraßen- und Altstraßen
forschung. Erfahrungen mit 
einem Inventar historischer Ver
kehrswege 
17.15 Uhr, Hörsaal H 3, Haupt
gebäude Mertonstraße 
- Veranstalter: Seminar für 
Griechische und Römische Ge
schichte 

Prof. Dr. M. Dobler, Zürich: 
Strukturelle Aspekte modifizier
terDNS 
17.30 Uhr, Hörsaal 1 der, Che
mischen Institute, Marie-Curie
Straße 11, Niederursei 

Veranstalter: Fachbereich 
Chemie ' 

* Bemd Mesowic, Pro Asyl: 
Für ein Antidiskriminierungs
gesetz! Erfahrungen aus anderen 
Ländern über die Situation in der 
BRD 
18.00-20.00 Uhr, Beratungs
zentrum für ausländische Fami
lien, Alfred-Brehm-Platz 17 
- Veranstalterin : Evangelische 
Studentengemeinde 

* Prof. Dr. J. Pfadenhauer, Mün-
chen: 
Landnutzung und Naturschutz -
ein unlösbarer Konflikt? Über 
die Zukunft der mitteleuropäi
schen Kulturlandschaft 
19.00 Uhr, Großer Hörsaal der 
Biologischen Institute, ' Sies
mayerstraße 70 
- Veranstalter: Polytechnische 
Gesellschaft e. V. und Fachbe
reich Biologie 

Dpnnerstag, 
18. November 
Frau Katharina Rutschky (Ber
lin) 
"Jugend als literarische Insze .. ie
rung." Eine Fallstudie über Bet .. 
liner Gymnasiasten in den zwan-
ziger Jahren ' ' 
16.00 Uhr, Aula der Universität, 
Hauptgebäude 
- Veranstalter: Institut für Ju
gendbuchforschung 

* Dr. R. Heilbronner-Panozzo,. 
Basel: 
Vom Pixel zur C-Achsenorientie
rung: Computergestützte Analyse 
von Kornformen und kristallo
graphischen Einregelungen am 
Beispiel von deformierten Quarz
und Calcit-Gesteinen 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Geologisch-Paläontologischen 
Instituts, Senckenberganlage 
32-34 
- Veranstalter: Geologisch-Pa
läontologisches Institut 

* D. Sdun, Düsseldorf: 
Benjamins Käfer - Untersu
chungen zur bild lichen Sprache 
der "Einbahnstraße" 
18.00 Uhr, Literaturhaus, B01-
kenheimer Landstraße 102 
- Veranstalter: Philosophisches 

, Kolloquium: Kritische Theorie 
an der KHG 

Freitag, 
19. November 
Dr. J. Kirsch: 
Gephyrin - eine Brücke zwi
schen dem Zytoskelett und Neu
rotransmitter-Rezeptoren 
11.15 Uhr, Zentrum der Mor
phologie, Theodor-Stern-Kai 7, 
Haus 27 B, Großer Hörsaal 
- Veranstalter: Zell- und Neu
robiologisches Kolloquium 

Sonntag, 
21. November ,========= 
Fahrt nach Hildesheim zur Aus
stellung: 
"Bernhard von Hildesheim und 
das Zeitalter der Ottonen" 
Treffpunkt: 7.00 Uhr KHG, 
Beethovenstraße 28. 
Anmeldung bis 7. November, 
KHG, Tel. 748077. Kosten: 
DM 20,-

Montag, 
22. November 
Bewerbungsselbsthilfegruppe 
für Studenten aller Fachrichtun
gen wenige Semester vor dem 
Uni-Abschluß -
16.00 Uhr, Studentenhaus, Jü
geistraße, Raum 36 
- Veranstalterin: Katholische 
Hochschulgemeinde 

* Prof. Dr. David A. King: 
Die Geschichte der Naturwissen
schaften. Von Astrolabien bis 
Zahlensystemen 
17.30 Uhr, Hörsaal für Ange
wandte Physik, Robert-Mayer
Straße 2-4 
- Veranstalter: Institut für Ge
schichte der N aturwissenschaf
ten 

Dienstag, 
23. November 
Dr. J.-M. Cavaillon, Paris: 
Up- and down-regulation of pro
inßammatory cytokine produc
tioDs induced by endotoxins 
14.15 Uhr, Hörsaal des Paul
Ehrlich-Instituts, Paul-Ehrlich
Straße 51-59, Langen 
- Veranstalter: Paul-Ehrlich
Institut 
1. Fuchs: 
Vom Taylorismus zum Organis
mus ' 
16.00 Uhr, Hörsaal B im Haupt
gebäude Mertonstraße 

- Veranstalter: Arbeitskreis In
formationsmanagement und' 
Untemehmensführung am Lehr
stuhl für WI und IM 

* Linda Steinmetz, Trier: 
Kultur und elektronische Kom
munikation. Neue Medienmärkte ' 
und ihre Nutzer 
16.00 Uhr c.t., Turm, Sencken-
berganlage, Raum 3103 _ 

Veranstalter: Fachbereich 
Gesellschaftswissenschaften 

* Dr. Bemd Schierwater: 
Experimentelle molekulargeneti
sche Untersuchungen zur Evolu
tion sexueller Fortpflanzungs
strategien 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal, 
Zoologisches Institut, Sies
mayerstraße 70 
- Veranstalter: Zoologisches 
Institut 

* Podiumsdiskussion zum Thema 
"Zölibat" 
20.00 Uhr in der KHG, Beetho
venstraße 28 

Veranstalter: . Katholische 
Hochschulgemeinde 

Mittwoch, 
24. November 
Ulrike Gerhart, München: 
Sexuelle Belästigung von Frauen 
am Arbeitsplatz 
16.00 Uhr, Turm, Robert
Mayer-Straße, Raum 2903 
- Veranstalter: Frauenrat des 
Fachbereichs Gesellschaftswis
senschaften 
Prof. Dr. E. Hennig, Kassel: 
Eine Stadt, viele Welten. Bemer
kungen zur sozialen Segregation 
und ' politischen Fragmentierung 
in Frankfurt am Main 
Dr. Wiesner 
Quantenphysik in der Schule: 

Lemerfolge - Schwierigkeiten 
- Möglichkeiten -
11.15 Uhr, Hörsaal für Ange
wandte Physik, Robert-Mayer
Straße 2-4 

* Jürgen Lemmer,· Commerzbank: 
Anforderungen institutioneller 
Anleger an das Wertpapierge
schäft der Banken 
17.30 Uhr, Einladungskarten er
forderlich! 

Veranstalter: Institut für 
Kapitalmarktforschung 

* R. C. Ferreira: 
Die Verarbeitung von Wirklich
keit im Romanwerk von Rosario 
Castellanos unter besonderer Be
rücksichtigung der Frauenbilder 
18.00 Uhr, - Turm, Robert
Mayer-Straße, Raum 2105 
- Veranstalter: Lesben- und 
Frauenreferat 

* Prof. Dr. C. Ginzburg, Bologna: 
AUen Voices. The Dialogic Di
mension of Early Modem Jesuit 
Historiography 
18.00 Uhr, Hörsaal H, Hauptge
bäude Mertonstraße 
- Veranstalter: Stiftungsgast-
professur der Deutschen Bank 
AG, Kunstgeschichtliches Insti
tut und Städelsches Kunstinsti
tut 

* Abendführung für Erwachsene: 
Und Diamanten halten doch 
nicht ewig 
18.00 Uhr, 1. Lichthof des Sen
ckenbergmuseums (Dinosaurier
saal), Senckenbergarilage 25 
- Veranstalterin: Senckenbergi
sche Naturforschende Gesell
schaft 

* 
Dr. G. Medicus, Hall (Tirol): 
Humanethologische Aspekte der 
Aggression 

AUSGLEICH UND ENERGIE 
AB DM 69,- IM MONAT 

best fitness in goOO company 

Hauptwache . Zeil 109· 60313 Frankfurt· Telefon: (069)280565 

16.00 Uhr, Hörsaal I, Hauptge
bäude Mertonstraße 
- Veranstalterin: Universität 
des Dritten Lebensalters 

* Prof. Dr. L. J. Mascarenhas, Pa
kistan: 
Muslimische Schriftsteller über 
das Leben Jesu 
16.15 Uhr, Hörsaal H4, Haupt
gebäude Mertonstraße 
- Veranstalterin: Gastprofessur 
,.Theologie Interkulturell" am 
Fachbereich Katholische Theo
logie 

* Philippe Sollers, Paris: 
Der Roman am Ende des 20. 
Jahrhunderts 
16.15 Uhr, Konferenzräume 1+ 
11, Alte Mensa 
- Veranstalter: Institut Fran
~ais de Francfort und Institut 
für Romanische Sprachen und 
Literaturen 

/ 

18.15 Uhr, Hörsaal des Zen
trums der Psychiatrie-, Heinrich
Hofmann-Straße 10 
- Veranstalter: Zentrum der 
Psychiatrie 

* 
Prof. pr. J. Bähr, Kiel: 
Kuba - Erfolge und Probleme 
eines sozialistischen Entwick
lungskonzeptes 
19.00 Uhr, Geowissenschaftli
cher Hörsaal, Senckenberganla
ge 34 
- Veranstalterin: Frankfurter 
Geographische Gesellschaft 

* Dr. med. Gottschalk, Rheuma-
tologe, Frankfurt 
Diagnose Lebenslänglich: Der 
Umgang des Patienten mit seiDer 
chronischen Krankheit Rheuma 
Uni-Kliniken, Theodor-Stern
Kai 7, Haus 23B, Kursraum 11 

Veranstalter: Katholische 
Hochschulgemeinde 

Uni-Report 

Donnerstag, 
25. November 
Dr. R. Krieger, Gießen: 
Rechtsradikalismus - Entste
hungsbedingungen und neue 
Sichtweisen 
16.15 Uhr, Turm, Robert
Mayer-Straße 5, Raum 3104 
- Veranstalter: Fachbereich 
Psychologie * 
Prof. Dr. Wolfgang Detel: 
Griechen und Barbaren. Zur 
Konstruktion des antiken Rassis
mus 
18.00-20.00 Uhr, Hörsaal H8, 

lHauptgebäurle Mertonstraße. 
- Veranstalter: Fachbereich 
Philosophie 

* Prof. C. Ginzburg, Bologna: 
The Flagellation by Piero della 
Ftancesca: A . Research in Pro
gress 
18.00 Uhr, Städelsches Kunstin
stitut, Nazarener Saal, Dürer-
straße 2 . 
- Veranstalter: Zentrum zur 
Erforschung der Frühen Neu
zeit, Städelscher Museums-Ver
ein e. V. 

* Tb. Röske: 
, "Das Resultat der langgepflegten 

Lektüre" - Schopenhauer und 
Max Klinger 
19.00 Uhr, Deutscher Werkbund 
e. V., Weißadlergasse 4 
- Veranstalter: Schopenhauer
Gesellschaft, Deutscher Werk
bund e.V. 

Freitag, 
26. November 
PD Dr. A. Faissner, Heidelberg: 
Tenascin UDd DSD-I-Proteogly
kan - Bedeutung der Extrazel
lulärmatrix für neurale Muster
bildung und Plastizität 
11.15 Uhr, Zentrum der Mor
phologie, Theodor-Stem-Kai 7, 
Haus 27 B, Großer Hörsaal 
- Veranstalter: Zell- und Neu
robiologisches Kolloquium 

* Kerstin Winkelmann, Frankfurt: 
Das Verbalsystem der Tyefo 
(Burkina Faso >. 
11.30 Uhr, BIbliothek der Afri
kanischen Sprachwissenschaf
ten, Kettenhofweg 135 

Veranstalter: Colloquium 
Linguisticum Africanum 

* Dr. A. Vering: 
Plastische Brustchirurgie 
12.15 Uhr, Klinikum, Hörsaal 
Haus 14, Eingang A, 2. Stock 

Veranstalter: Fachbereich 
Humanmedizin 

* Dr. Q. Röper, München: 
Zwangsstörungen und ihre LerD
geschichte. Verhaltenstherapeuti
sche Behandlung aus entwick
lungspsychologischer Perspektive 
14.00 Uhr, Turm, Senckenberg
anlage, Raum 2502 
- Veranstalter: Institut für Kli
nische Psychologie 

* Prof. Dr. L. J. Mascarenhas, Pa-
kistan: 
Gotteslehre und Anthropologie 
im Islam 
16.15 Uhr, Hörsaal H4, Haupt
gebäude Mertonstraße 
- Veranstalterin: Gastprofessur 
" Theologie Interkulturell" am 
Fachbereich Katholische Theo
logie 

* Dr. Anita Rieche, Regionalmu-
seum Xanten: 
Konstruierte Geschichte. Nach
bildung römischer Bauten 
17.00 Uhr, Deutscher Werk
bund, Weißadlergasse 4 

Veranstalter: Archäologi
sches Institut 
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